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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 11. Oktober. Staatsſchuldſch. 8577. 44pCt. 
Anleihe 100 . Prämien⸗Anleihe 107%. Berbacher 158. bin Sehnde, 
ner 1624. Freiburger — Hamburger —. Mecklenburger 61%. 
Nordbahn 54%. Oberſchleſ. A. 209%. B. 177%. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 105%. Metall. 66. Looſe —. Wien 2 Monat 89%. National —. 
Schließt angenehm. 


Zelegrapbifche Nachrichten. 

Warſchau, 9. Oktober. Bis geſtern um 9 Uhr Abends hatte der Feind 
nichts gegen Odeſſa unternommen; ſeine Schiffe näherten ſich aber nach ein⸗ 
ander der Rhede und gingen dort um 9 Uhr Abends vor Anker. An Bord 
von 6 Linienſchiffen hat man Landungstruppen bemerkt. 

0. C. Der Dampfer „Europa“ iſt zu Trieſt eingelaufen. Er bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. d. M. Der Patriarch Anthimos, 
der bekanntlich ſtets als ein Schützling Lord Stratford de Redcliff's gegol⸗ 
. ift definitiv abgeſetzt (und wie uns bereits die Landpoſt über Bu⸗ 
kareſt gemeldet hat) durch den Erzbiſchof von Amaſia erſetzt worden. Ri⸗ 
faat Paſcha begiebt ſich nach Sebaſtopol, um die Oberkommandanten der 
alliirten Armeen zu beglückwünſchen, und Dekorationen nebſt koſtbaren 
Waffen dahin zu bringen. Die aus der Krim hier bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten find etwas veraltet, fie datiren vom 27. v. M. General Salles 
rückte bis 15. Kilometer von der Baidarpoſition vor und okkupirte die Ort⸗ 
ſchaften Savatka und Baga. Die Ruſſen konzentrirten ſtarke Steitkräfte 
am Zuſammenfluſſe der e und des Baidar. In Folge deſſen ließ 
Marſchall Peliſſier das Salles'ſche Korps durch die Diviſion d Aurelle ver⸗ 

rken. Die Ruſſen beſchäftigten ſich in den Nordforts ununterbrochen mit 

8 ungsarbeiten. Die letzten Nachrichten aus Kars find vom 7. v. M. 
Bela Bet ng war fortwährend blokirt, 600 Pferde waren von den 
i Out 2 — te abgefchlachtet worden. Die Fahrzeuge Albion, Rodney, 
laſſen und ſich⸗ aep und Leander werden eheſtens das ſchwarze Meer ver⸗ 
liren 2 nach dem Mittelmeer begeben. Die Nachrichten aus Athen 

da elben zu leich M. Ein neues Kabinet iſt gebildet, an der Spitze 
d En b ich als Miniſter des Innern ſteht der Senator Bulgarie, 
Oberſt Smolenitz hat das Portefeuille des Krieges, Miaulis das der Marine, 
Silivergos das der Finanzen, Irikupis das der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
bee de Das ganze Kabinet iſt, wie man verficherte, entſchieden königlich geſinnt. 
e dem Abtreten des Kriegsminiſters Kalergis vorhergegangenen Vorgänge 
werden folgendermaßen dargeſtellt. Die Geſandten der Weſtmächte hätten 
nämlich die Aeußerung abgegeben, ſo wünſchenswerth die Beibehaltung Ka⸗ 
lergis ſich darſtelle, fo läge es nicht in der Abſicht ihrer Kabinette, die Prä⸗ 
kogative des Königs zu beſchränken. Der König habe nunmehr den Mini⸗ 
ite denten Maurokordates berufen und von ihm die Fertigung der De⸗ 
Beiden des Generals Kalergis verlangt. Maurokordatos habe ſowohl die 
akt ts haltung des Kriegsminiſters als die Unterzeichnung des Entlaſſungs⸗ 
— für unmöglich erklärt, worauf Kalergis ſelbſt ſeine Abdankung ein⸗ 
chte, welcher ſich das geſammte Kabinet anſchloß. Der König berief ſo⸗ 
fal en Senator Bulgaris, deſſen Beeidigung nach 24 Stunden im Thron⸗ 
aale vor dem geſammten Hoſſtaate durch den Erzbiſchof vorgenommen wurde. 


Marſeille, 9. Oktober. Das 


— 


) atetboot, welches Konſtantinopel am 
I. d. M. verlaſſen hat, ift hier angekommen. Das franzöſiſche Krim⸗ Heer 
atte wichtige Stellungen vor Baidar inne. Die einander zu Sebaſtopol 
egenüberſtehenden Ruſſen und Verbündeten verdoppelten ihr Feuer und ver⸗ 

rkten ohne Unterlaß die Befeſtigungen, jene im Norden, dieſe im Süden 
der Bucht. Das zu Konſtantinopel verſammelte engliſch⸗türkiſche Kontingent 
Jette ſich endlich am 1. nach Kertſch eingeſchifft. Einem Gerüchte zufolge, 
eſſen das Journal de Conſtantinople Erwähnung thut, war eine Schwadron 
afrikaniſcher Jäger vor Jeni⸗Kale von 6 Schwadronen ruſſiſcher Kavallerie 
umzingelt worden, hatte ſich jedoch mit einem Verluſte von nur 15 Mann 
durchgeſchlagen. 


Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom 9. Oktober meldet: 
Journal de Conſtantinople verſichert, der Ober⸗-Befehlshaber der ottomanni⸗ 
ſchen Streitkräfte an der Donau habe den Befehl erhalten, den nöthigen 
t für 40⸗ bis 50,000 Franzoſen herbeizuſchaffen, die 

nde Oktober oder vielleicht noch früher zu Siliſtria eintref- 
fen ſollten. Admiral Stopford ſollte das ſchwarze Meere mit 4 Li⸗ 
nienſchiffen und 2 Dampfern verlaſſen, dem Vernehmen nach, um an der 
neapolitaniſchen Küſte zu kreuzen. Der am 8. September verwundete Ge⸗ 
neral Trochu kehrt nach Frankreich zurück. Der engliſche General Evans (2) 
war wieder hergeſtellt und ſollte fein Kommando im kürkiſchen 1 
wieder übernehmen. Von Varna waren Verſtärkungen türkiſcher Kavallerie 
nach Eupatoria geſandt worden.“ 


Madrid, 8, Oktober. Heute iſt der Eivil⸗Gouverneur von Madrid, Herr 
Sagaſti/ eſtorben. Die Regierung hat den Cortes das organiſche Geſetz 
über die Manufaktur⸗Induſtrie vorgelegt. 


London, 9. Oktober. Der Dampfer „le Tay“, der heute aus Suͤd⸗ 
Amerika zu Southampton ankam, überbringt die Nachricht von dem Tus⸗ 
bruche einer Revolution zu Montevideo den 28, Auguſt. Der General Flores 
ward aus der Stadt getrieben und hat ſein Lager außerhalb den Mauern 
Zalceenen g Fe die broriſoriſche Regierung war ſchon mit ihm in Unter⸗ 
handlungen getreten, und erwartete, daß eine Uebereinkunft zu Stande komme. 


„Das 


Breslau, 11. Oktober. [Zur Situation.] Eine wiener De: 
ei 1 5 „Hatrie“ ſprach von einem angeblich aus Berlin dahin: 
gelang a. einer gemeinſchaftlich bewaffneten Neutralität, wo⸗ 
gegen u en 1 Gorreſpondent über gepflogene Unterhandlungen 
wegen an A ger Theilnahme an eventuellen Friedens-Unter: 
Fe Wbt; die zucht. Die erſte Meldung richtet ſich ſelbſt durch 
ihre Unve ; zweite anticipirt wohl nur eine ſelbſtverſtändliche 


ache. 5 

Hoͤchſtens Ab ſein, daß Preußen und Oeſterreich 
ſich über die Grundlahen eines von Oeſterreich zu ſtellenden Friedens- 
Antrages, wenn der geeignete Zeitpunkt hierzu gekommen ſein wird, zu 
verſtändigen ſuchen. g 

Daß das Herannahen dieſes Zeitpunktes durch die aller Orten 
fühlbarer werdende Fmanznoth noch mehr als durch die Kriegsereigniſſe 
beſchleunigt werden könnte, ſcheint gewiß; gegen dieſe Bedrängniß helfen 
keine Sophismen, deren Zahl die Times füngft durch die Behauptung 
vermehrte, daß die Kriegskoſten darum leichter verſchmerzt würden, weil 
ein Theil der Geldverwendungen den Ländern wieder zuflöffen, von 
welchen ſie aufgebracht würden. . 

Der „Economiſt“, deſſen Autorität in Finanzfragen ſicherlich von 
Gewicht iſt, führt jetzt dieſe Behauptung der Times ad absurdum 
und erklärt, daß man ſich über die ungeheuren Opfer, welche der 
Krieg noch erfordern würde, nicht täuſchen dürfe. 
„Derſelbe habe den Seemächten bis jetzt mindeſtens bundert Mil: 
lionen Pfund Sterling gekoſtet, und ein ſolches Kapital habe nicht 


ununterbrochen 


aufgebracht werden können, 
zu entziehen. 

Man wird geſtehen, daß dies ein hoher Einfag iſt, bei einem 
Spiele, deſſen ſchließlicher Gewinn fo problematiſch iſt. 

Gleichwohl darf man ſchon jetzt ſagen, daß die Türkei, welches 
auch ihre künftig politiſche Lage ſein wird, — in Folge des Krieges 
wirklich der Civiliſation und zwar gewiſſermaßen mit einem Schlage 
aufgeſchloſſen wird, wie die neueſten Entſchließungen der hohen Pforte 
beweiſen. Eiſenbahnlinien und Telegraphen, die zuverläſſigſten 
Minirer der Cioviliſation find in das ſtraßenloſe Gebiet des Padiſchah 
eingebrochen, und während in Konſtantinopel noch Ochs und Eſel 
den knarrenden Laſtwagen ziehen, wird bald die Lokomotive die Ver⸗ 
bindung von dort mit der großen Waſſerſtraße der Donau übernehmen. 

Die nächſte Folge aber der Eiſenbahnanlage dürfte faſt noch wid) 
tiger ſein als dieſe ſelbſt, inſofern ſie eine Veränderung in dem Grund⸗ 
beſitzrechte herbeiführen muß, welches bisher nur den Bekennern des 
Propheten zuſtand. 

Das iſt denn freilich eine Revolution, eine ſtaatliche und kirchliche 
zugleich, und das echte Osmanenthum möchte ſich ihr nicht ſo leicht 
unterwerfen; aber die Civiliſation, wo ſie einmal Fuß gefaßt hat, läßt 
ſich nicht mehr abwehren, und Europa wird es wohl nicht beklagen, 
wenn an ihr das türkiſche Weſen zu Schanden wird. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Nach telegraphiſchen Depeſchen aus Nikolajeff iſt die am 
7. Oktober aus der Kamieſchbai ausgelaufene Flotte am 8. Morgens 
auf der Höhe von Odeſſa erſchienen und gegenüber von Luſtdorf 
vor Anker gegangen. Das alliirte Geſchwader iſt von Admiral Bruat 
befehligt, welcher am Morgen des 8. einen Parlamentär an den Gou— 
verneur von Odeſſa, General Grafen Stroganoff, abſendete. Der Ad— 
miral verlangte die Uebergabe des ſämmtlichen in Odeſſa und im Hafen 
befindlichen Krongutes, die Auslieferung aller Schiffe, Vorräthe und 
des Kriegsmaterials, und die Uebergabe des Praktika- und Quarantäne: 
haſens, ſowie das Zurückziehen der Kanonen aus den Strandbatterien. 
Zur Erfüllung dieſer Forderungen ward eine Bedenkzeit von 24 Stun⸗ 
den gegeben, widrigenfalls nach Verlauf derſelben zum Angriffe gegen 
Odeſſa geſchritten werden würde. Bei Abgang der Depeſche wußte 
man noch nichts Weiteres, aber der Bericht aus Nikolajeff fügt hinzu, 
daß von einer Uebergabe keine Rede ſein könne. Dieſelbe Depeſche 
meldet auch, daß eine andere Abtheilung der vereinigten Flotte in der 
Bai von Kinburn rekognoszire und auch vor Oczakoff erſchienen fei. 
Jedoch hat man noch keine Nachricht von einem Angriffe gegen letzte— 
res Objekt. 


Die Nachrichten von der Hauptarmee in der Krim reichen bis 7. 
und lauten ſehr günſtig. Marſchall Peliſſier hat ſein Hauptquartier 
nach Skelja, am Ausgangspunkte der großen Straße durch das 
Baidarthal und am Fuße jenes Plateaus, wo das Gros der verbün- 
deten Armeen lagert, verlegt. Von dort aus werden in fortwährenden 
Rekognoszirungen und Manövern Schritt für Schritt die Truppen 
zur Gewinnung des Quellengebiets am Belbekfluſſe vorgeſchoben, und 
dadurch auch Baktſchiſarai bedroht. Seit dem 6. ſtehen die ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Feldherren ſich auf Flintenſchußweite gegenüber, und 
eine Schlacht ſcheint nach den gegenſeitigen Poſitionen in 
den nächſten Tagen beinahe unausweichlich. Nur dürfte es 
noch ungewiß ſein, wer zuerſt den Angriff wagen wird, denn nach dem 
Urtheile erfahrener Militärs würde fh in der gegenwärtigen Stel: 
lung der Angreifer im taktiſchen Nachtheile beſinden. 

Bei Eupatoria nehmen die Dinge einen für die Alliirten gün⸗ 


ſtigen Fortgang. Die dortige Armee zählt jetzt ſchon über 40,000 M. 


und erhält noch immer Verſtärkungen. Das bekannte Kavalleriegefecht 
am 29. Septbr. fand bereits in der Nähe der großen Straße von 
Simpheropol nach Perekop ſtatt, dagegen wurde das letzte Vorpoſten⸗ 
gefecht (deſſen wir ſchon erwähnten) auf der Ebene hinter den Salz: 
ſeen geſchlagen. 

Balaklawa, 23. September. Die Mehrheit der vormaligen Belage⸗ 
rungs⸗Batterien iſt bereits desarmirt und hat man die betreffenden Ge⸗ 
ſchuͤtze theils nach hier und nach Kamieſch, theils auch in die Strandbatte⸗ 
rien des ſüdlichen Hafenufers gebracht, wo ſie ſeit dem 19. September im 
Verein mit den eroberten ruſſiſchen Feuerſchlünden ihr Donnerkonzert auf s 
neue begonnen haben, in welches der Feind ſeit geſtern Früh von der Nord⸗ 
feite her mit einſtimmt. Der gegenfeitige Artilleriekampf wird größtentheils 
nur mit Wurfgeſchoſſen geführt, ohne jedoch bis jetzt gewichtige Reſultate 
erzielt zu haben. Die Ruſſen haben ihre Strandbatterieu auf der Nordſeite 
nicht blos vermehrt, ſondern 1 8 überall, wo es ſich thun ließ, theils un⸗ 
tereinander, theils mit den drei Forts Konſtantin, Katharina und Sukhaja 
durch Courtinen verbunden. Die beiden Br re Forts find von oblon⸗ 
ger Form, ſehr hoch, mit einer Doppelreihe Kanonen armirt und auf dem 
plateauförmigen Dache mit Barbettenbatterien gekrönt. Das Fort Sukhaja, 
der Schiffervorſtadt gegenüber liegend, beſteht aus drei miteinander verbun⸗ 
denen Werken, nämlich aus einer koloſſalen von Quadern errichteten Bar⸗ 
bettenbatterie, aus einer ſehr großen Baſtion und aus dem ebenfalls ſehr 
hohen landeinwärts gelegenen wirklichen Fort, hinter welchem auf einem 
über eine Viertelſtunde rückwärts gelegenen Hochplateau das drei Etagen 
hohe Sternfort ſich brüſtet, welches vier Kaſernen enthalten, mit 260 Ge⸗ 
. e armirt und, obwohl nur fur 20,000 Mann eingerichtet, feit dem 
0. September mit 40,000 Mann beſetzt fein fol, Daß es dem Feinde wirk⸗ 
lich Ernſt damit iſt, die Nordſeite zu halten und in ſeiner gegenwärtigen 
Stellung zu verharren, wird im verbündeten Heere ſehr angezweifelt, und 
um fo mehr, als 1) das Parlamentiren zwiſchen Gortſchakoff und Peliffier 
fortgeſetzt wird, und 2) Kunde eingelaufen ſein ſoll, daß die 
Ruſſen 1 85 Armeetraln nach Perekop dirigiren. Es dürfte alfo wohl nur 
in der Abſicht des feindlichen Feldherrn liegen, ſich in der jetzigen Poſition 
fo lange zu halten, bis das Heergeräth geborgen iſt, wodurch die große 
Schwierigkeit des Rückzugs nach dem 115 lande für das Heer ſelbſt ganz 
bedeutend vermindert würde, General Peliſſier aber ſcheint ſich durchaus nicht 
veranlaßt zu fühlen, ſo lange in abwartender Stellung zu bleiben, bis es den 
Ruſſen gefällig iſt, von ſelbſt davonzugehen. Die Landtrainerpeditionskorps 
der Franzoſen und Engländer ſind mit orbereitungen zum aktiven Dienſte 
beſchaͤftigt; geſtern hat die Flotte unter Admiral Vruat dem zum Chef der 
Eupatorja⸗Armee ernannten General d'Allonville 25,000 Mann aller Waffen: 


ohne es den Unternehmungen des Friedens ien als Verſtärkung zugeführt, und ſollen unſere Obergenerale feſt ent⸗ 


oſſen ſein, binnen 14 Tagen zur ö 
ſchreiten — Die vormalige franzöſiſch⸗engli 
iſt mit Ausnahme von 18,000 Franzoſen, welche Sebaſtopol, und 1500 Eng⸗ 
ländern (3. Regiment und 1. Artillerie⸗Abtheilung), welche die Karabelnaja 
beſetzt halten, an die Tſchernaja⸗Njetſchka dislozirt worden. Die franzöſiſchen 
Diviſionen d'Aurelle, d'Autemarre, Dulac und Espinaſſe find ins Baidarthal 
eingerückt, von wo aus ſie den linken feindlichen Flügel durch fortwährende 
Re 1 1 ununterbrochen beunruhigen. Zum Kommandanten Seba⸗ 
ſtopols iſt der franzöſiſche General Bazaine, zum Kommandanten der Ka⸗ 
rabelnaja Oberſt Windham, des engliſchen Heeres Achill, ernannt. 
Den Beinamen Achill verdient dieſer Offizier durch ſein heldenmüthiges Be⸗ 


orcirung der feindlichen Poſition zu 
ſche Belagerungs⸗Armee 


nehmen am 8. September im vollſten Maße. Der Erſte auf der Sturmleiter 


und nur mit dem Säbel bewaffnet, ſprang er, ohne das Nachrücken ſeiner 
Truppen abzuwarten, in den Redan hinein und focht dort, von ſeinem ihm 
nacheilenden, ebenfalls nur mit Säbeln bewaffneten Stabe unterſtützt, über 
drei Minuten lang gegen die Unzahl der attakirenden ruffifchen Bayonnete, 
Die Naar den ſtellen ihn, und dies will viel ſagen, mit Peliſſier, Bosquet 
und Mac⸗Mahon in eine Kategorie und rühmen von ihm, er habe ſich ge⸗ 
ſchlagen wie ihre Braven von der Kaiſergarde und der (früher Canrobert'⸗ 
fen) Divifion Mac⸗Mahon. Ein gewichtiger Grund für das totale Mis⸗ 
lingen des Redanſturms aber, den man hier ven. nicht öffentlich aus⸗ 
zuſprechen wagt, dürfte jedenfalls und ganz hauptſächlich in dem Umſtande 
zu ſuchen ſein, daß General Simpſon, ſei es aus Sorgloſigkeit oder Partei⸗ 
lichkeit, ſich verleiten ließ, die Ausführung des Unternehmens in die Hände 
des Generals Markham niederzulegen, eines Offiziers, welcher vor kurzem 
erſt aus Indien zu uns herübergekommen iſt, hierorts noch keine Waffenthat 
vollbracht hatte, und ſomit jenes kriegeriſchen Nimbus entbehrte, der noth⸗ 
wendig war, um die Mannſchaft zu enthuſiasmiren und ſie mit unbeding⸗ 


tem Vertrauen auf das Talent und in die Anordnungen ihres Führers zu 
erfüllen. — Die Karabelnaja liegt gänzlich, Sebaſtopol größtentheils 
in Trümmern. Nur das ariſtokratiſche Viertel Katharinen = Boulevard 


und einzelne ziemlich elegant ausſehende Häuſer der Stadt find von der Zer⸗ 
ſtörung unberührt geblieben. Die Hauptwerke der die und die fünf Docks 
aben im Allgemeinen weit weniger gelitten als die Häuſer. Die Docks 
ehen völlig unverſehrt in imponirender Majeſtät da. 
Ueber die neueſten Operationen in der Krim enthält die „Militär⸗ 
Ztg.“ folgende von andern Mittheilungen abweichende Verſton: 


„Den neueſten, zum Theil telegraphiſchen Nachrichten aus der Krim 


entnehmen wir, daß die Alliirten unabläſſig bemüht find, den äußer⸗ 


ſten rechten Flügel der aus 51 Bataillonen beſtehenden Operations: 
Armee aus dem Quellengebiete Riukuſta und Chamli bis an den 
obern Tſchuliu vorzuſchieben, wo bekanntlich die ruſſiſchen Vorpoſten 
ſtehen. Die Bergkette von Chamli beſteht aus wild zerklüfteten Anhö⸗ 
hen; das Plateau, wo das Gros der Armee lagert, führt den Namen 
Jaila. Auf dieſer Bergebene errichten die Verbündeten Wege und 
Logements, und die Paſſage durch das Quellengebiet der Tſchernaja ift 
für eine Armee ſehr ſchwierig, denn die vorbenannten Bäche, die ſich 
rechts in die Tſchernaja ergießen, haben den Charakter der Torrenten: 
ſie ſind im September noch waſſerarm geweſen, nach ſtarkem Regen 
werden aber dis Thäler gar nicht zu paſſiren fein. Die größern Re⸗ 
kognoszirungen werden auf der Straße vorgenommen, welche von 
Skelia, dem Hauptquartier der Armee, nordoſtwärts an den Belbek 
führt; fie zweigt ſich dann nach Kulle und von dort nach Tſcherkeß 
Kerman ab. Die Entfernung von Balaklawa bis Kerman beträgt 
auf dieſem Umwege 14 franzöfiihe Stunden. Die andern Wege nach 
Tiule und nach Tſchuliu über Aitador nach Mangup Kale auf einem 
für Truppen nicht praktikablen Boden ſind von Skelia nur 4 Stun⸗ 
den entfernt. 


Da die Verbündeten ihre Hauptkolonnen auf der Straße von 


Skelia an den Belbek ſammeln, ſo hat es den Anſchein, als ob Mar⸗ 


ſchall Peliſſier die ruſſiſche Hauptſtellung zu umgehen beſchloſſen hätte, 
denn zu einem direkten Angriffe aus dem untern Tſchernajathale auf 
die ruſſiſche Armee, das heißt zur Erſteigung der Höhen von Inkerman 
waren bis zum 4. Oktober keine Vorbereitungen getroffen worden. 
Doch auch die Diverſion auf der Straße von Skelia dürfte nur eine 
Demonſtration ſein, denn der wirkliche Angriff ſcheint entweder von 
Eupatoria und gleichzeitig von der Katſcha-Mündung aus geſchehen, 
oder ganz unterbleiben zu ſollen. Zu dieſem Behufe wurde ein mo⸗ 
biles Korps aus 15,000 Mann in Kamieſch in Bereitſchaft geſetzt, 
und am 7. Oktober auch wirklich auf 9 Linienſchiffen und 28 Dampf⸗ 
booten eingeſchifft. Die Flotte nahm zwar eine nordweſtliche Richtung, 
als ob fie in den Meerbuſen von Odeſſa oder von Oczakoff einlaufen 
wollte, doch iſt es immerhin moglich, daß dieſes Korps an der Alma 
oder Katſcha-Mündung landen werde, um die Operationen des Korps 
von Eupatoria zu unterſtützen. 

Die Poſition des Fürſten Gortſchakoff ſcheint allen Nachrichten zu⸗ 
folge aber ſo feſt zu ſein, daß er ohne taktiſchen Nachtheil nicht leicht 
herausmandverirt werden dürfte. Es iſt übrigens das Eine auffallend, 
daß er ſeinem Gegner die Initiative überläßt, doch heißt es, er habe 
die Weiſung erhalten, die Defenſive zu beobachten, um den nach jo 
vielen Entbehrungen und Mühſeligkeiten erſchöpften Truppen Ruhe 
zu gönnen. 

Das am 29. September vorgefallene Reitergefecht bei Kangyll iſt 
wohl weiter nichts als ein Rekognoszirungsgefecht, wo bei dem erheb⸗ 
lichen Verluſt der Ruſſen der ganz unbedeutende der Franzoſen auf⸗ 
fallen muß. Da ſich General Allonville ſowohl in nordöstlicher Ric): 
tung von Eupatoria gegen Kangyll, wie auch in ſüdlicher gegen Sſakk 
und Tulatt bewegen mußte, konnte ein Zufammenftoß niche eiht un: 
terbleiben; es frägt ſich nur, ob die Verbündeten, 1100 e 
wonnen haben, was aus jener Depeſche nicht erſichtlich iſt. 


— . — — 
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j rlin, 10. Oktober. e ſehr kategoriſche Erklärung des 
1 in Bezug auf die Muratiſtiſche Demonſtration hat in den 
diplomatiſchen Kreiſen einen nicht ungünſtigen Eindruck gemacht. Man 
if feit längerer Zeit fo ſehr daran gewöhnt, weſtmächtliche Publiziſten 
und leider oft auch weſtmächtliche Staatsmänner mit revolutionären 
Bundesgenoſſen drohen zu ſehen, daß es nicht überraſcht haben würde, 
wenn auch der Brief Lucian Murat's ohne Desaveu geblieben wäre. 
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kauft werden, mittelſt Donau⸗Dampfer nach der . 
Nückehr Sr. Excellenz des Herrn Finanzminiſters aus Iſchl wird 


Wenn Koſſuth, Mazzini, Ruge und Konſorten durch engliſche Blätter 
ihre Brandfackeln nach dem Continent ſchleudern u. mit den politiſchen No⸗ 
tabilitäten des Inſelreiches fraterniſiren durften, wenn den Führern der 
polniſchen Emigration vergönnt war, ihre Wünsche an den Stufen des 
franzöſiſchen Thrones niederzulegen und durch den Moniteur veröffent⸗ 
lichen zu laſſen, ſo glaubte Lucian Murat vielleicht nicht mit Unrecht, 
daß ihm, als Verwandten des Kaiſers, noch eine Kleinigkeit mehr er⸗ 
laubt wäre. Auch war er ja einſichtsvoll genug, die Rückſichten auf 
Frankreich und Sardinien anzuerkennen, beſcheiden genug, ſich nicht 
dem italieniſchen Volk aufdrängen, ſondern den „Ruf“ deſſelben abwar⸗ 
ten zu wollen. Kann man mäßiger ſein, wenn man ein Prätendent 
aus der Familie der Napoleoniden und daneben noch ein Spekulant 
auf Revolution iſt? Nun, es iſt jedenfalls der franzöſiſchen Regierung 
Dank zu wiſſen, daß fie, trotz aller Aufregung des Sebaſtopol-Sieges, 
dem revolutionären Prätendenten mit Nachdruck entgegen getreten iſt. 
Es wäre erfreulich, wenn ihre Haltung in der vorliegenden Frage 
nicht aus einer leicht wechſelnden Gelegenheitö-Politit ſtammte, ſondern 
als ſtrenges Feſthalten an geſunden gouvernementalen Grundſätzen auf- 
zufaſſen wäre. Darüber muß die Zukunft Auſſchluß geben, die auch 
allein entſcheiden kann, in wie weit das Wort von Bordeaux: „Das 
Kaiſerthum iſt der Friede,“ als eine Wahrheit gelten dürfte. Für den 
Augenblick iſt es nicht unſchwer einzufehen, daß eine Unterſtützung Mu- 
ratiſtiſcher Agitation den gegenwärtigen Intereſſen Frankreichs nicht 
entſprechen kann. Die Weſtmächte erſchöpfen ſich in Anſtrengungen, 
um gegen Rußland einen entſcheidenden Streich zu führen; ſie ſuchen 
überall nach Bundesgenoſſen, um ihren Angriff zu verſtärken und zu 
vervielfältigen: es könnte ihnen daher nichts ungelegener kommen, als 
wenn ein neuer Gegner ihre Aufmerkſamkeit und einen Theil ihrer 
Streitkräfte auf einem andern Punkte in Anſpruch nähme. Neapel 
zeigt ſich nachgiebig und man ergreift dieſe Gelegenheit wenigſtens für 
jetzt mit Vergnügen, um auch mit Neapel Frieden zu haben. Mura⸗ 
tiſtiſche Agitation war vielleicht willkommen, ſo lange es galt, König 
Ferdinand zu drohen; fie wird unbequem, wenn die Zerwürfniſſe mit 
demſelben ausgeglichen ſind. Denn eine Schildererhebung in Italien 
zu Gunſten Murat's iſt eine Gefahr nicht blos für die bourboniſche 
Dynaſtie in Neapel, ſondern auch für Rom, Oeſterreich und ſelbſt für 
Sardinien. Nun iſt aber Sardinien bereits ein aufopfernder Bundes⸗ 
genoſſe Frankreichs und Englands; an Oeſterreichs Mitwirkung wird 
nicht verzweifelt, auch wenn der Dezember-Vertrag ſeinen Jahrestag 
feiern ſollte, ohne ein thatſächliches Ergebniß herbeigeführt zu haben; 
der Einfluß des heiligen Stuhls endlich iſt dem Bündniß Oeſterreichs 
mit Frankreich günſtig: in allen dieſen Verhältniſſen liegen Gründe 
genug, um der franzöſiſchen Regierung ein nachdrückliches Auftreten 
gegen revolutionäre Umtriebe in Italien zur Pflicht zu machen. 

C. Die Grundſteuerfrage wird allem Anſchein nach in der bevor⸗ 
ehenden Kammerſeſſion wiederum zur Verhandlung kommen. Namentlich 
nd es die landwirthſchaftlichen Vereine der weſtlichen Provinzen, welche 

ſchon jetzt eine Erneuerung ihrer Petitionen wegen Ausgleichung der Grund⸗ 
ſteuer vorbereiten. Bekanntlich hat ein früheres Mitglied der zweiten 
Kammer, Prof. Kries, neuerdings Vorſchläge zu einer Löſung dieſer ſchwie⸗ 
rigſten Frage der inneren Politik in Preußen gemacht, welche darauf hinaus⸗ 
gehen, den 3 Kreiſen und Lokalverbänden die von ihnen aufzubrin⸗ 
ende Grundſteuer unter gewiſſen Modalitäten zu überweiſen. Es verdient 
Die ein Plan erwähnt zu werden, nach welchem das Grundeigenthum die 
el zur Herſtellung und Unterhaltung aller Anſtalten, die mit dem 
Grund und 8 der rg 1 2 tum. Wen von Sn en, 
13 13 2 = 
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dung von Perſonen beziehen. Die Ausgaben gemifchter atur ſollen durch 
leichmaͤßige Zuſchläge zu beiden Theilen gedeckt werden. Der Geſichtspunkt 
fü dieſen Vorſchlag iſt, daß alle mit dem Grundeigenthum feſt verbundenen 
nftalten ꝛc. von dauerndem Nutzen für die Gegend ſind und daher dazu 
beitragen, den Werth des Grundeigenthums zu erhalten und zu erhöhen, 
während die Dienſtleiſtungen der Perſonen den lebenden Individuen gewid⸗ 
met ſind. Wir dürfen in der bevorſtehenden Seſſion einer ſehr lebhaſten 
Bewegung auf dieſem Gebiete der Geſetzgebung entgegenſehen. 

C. B. [pferde⸗Einkäufe für die ſpaniſche Regierung.] Die 
Nachricht, daß die ſpaniſche Regierung ſchon in nächſter Zeit an den Opera⸗ 
tionen Englands und Frankreichs gegen Rußland thätigen Antheil Pferde. 
werde, findet hier bei uns inſofern eine Beſtätigung, als preußiſche Pferde⸗ 
händler Verträge über die Lieferung von Pferden für ig der ſpani⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſen haben. Dieſelben bewirken ihre nkäufe faſt 
ausſchließlich auf hamburgiſchem Gebiet und in den däniſch⸗deutſchen Herzog⸗ 
thuͤmern. Namentlich find von einem ſolchen Agenten auf den holſteiniſchen 
Märkten zu Tondern, Langenhorn und Zönefing bedeutende Transporte ans 

ekauft und mit 15 hohen Preiſen bezahlt worden; für zweijährige Pferde 
940.250 Thlr., für 1.—6jährige guter einheimiſcher Race 200-300 Thlr. 

Poſen. Zu Abgeordneten wurden ferner gewählt: 

In Czarnikau: Landrath Lawrenz, Landrath Graf v. d. Goltz und 
Landrath v. Knoblauch. 

In Kempen: Landrath v. Rappart daſelbſt, Gutsbeſitzer Joſ. Mu: 

rawski aus Kotowiecko bei Pleſchen und Staatsanwalt Herzberg zu 


Oſtrowo. 
Oeſterreich. 

y Wien, 10. Oktober. Während die heutige Nummer der 
„Oſtdeutſchen Poſt“ zwar aus einer Privatquelle, „die aber keine ge⸗ 
wöhnliche iſt“, wiſſen will, daß ein Theil der Flotte der Allürten am 
7. Oktober zu dem Zwecke die Anker gelichtet hat, um ihrer Ordre 
gemäß eine Expedition nach dem Liman des Dnieſters, nach 
Oezakow, zu unternehmen und damit die Beſorgniſſe der hieſigen 
Handelswelt wegen eines Bombardements von Odeſſa zu zerſtreuen, 
hat die ruſſiſche Geſandtſchaft ſchon im Laufe des geſtrigen Tages von 
dem Fürſten Gortſchakoff die wichtige Nachricht erhalten, daß die 
Flotte der Alliirten am 8. Oktober vor Odeſſa erſchienen 
und daſelbſt Anker geworfen habe. Es kann mithin kein 
Zweifel mehr über das Schickſal des wichtigſten Stapelplatzes für den 
ruſſiſchen Handel beſtehen. Aber auch unſere Regierung hat im Laufe 
des heutigen Tages aus Paris die Mittheilung erhalten, daß ein 
tüchtiger Schlag gegen Odeſſa von den Weſtmächten ge⸗ 
führt werde. Es hat dieſe Nachricht hier in einigen geſchäftlichen 
Kreiſen eine ſehr gedrückte Stimmung hervorgerufen, da die Verbin⸗ 
dungen mit ruſſiſchen Handelshäuſern ſehr bedeutend find, und der 
ganze Handel in dieſer Richtung ſchon früher durch die kriegeriſche 
Situation ſowohl als durch die große Geldkriſe in Odeſſa einen 
empfindlichen Nachtheil erlitten hat. Wir glauben jedoch, daß nicht 
allein mehrere wiener Häuſer, ſondern in noch ſtärkerem Maße Handels⸗ 
bäufer in Frankreich und England durch eine Jerſtorung Odeſſa's be⸗ 
heiligt find. Aus dieſem Grunde ift es auch wahrſcheinlich, daß das 
Hauptaugenmerk des Zerſtoͤrungswerkes abermals nur auf den Kriegs⸗ 
hafen und weniger auf den Handelshafen gerichtet bleiben wird. 

* Wien, 10. Ottbr. Der franzöſiſche Geſandte Baron Bour⸗ 
quenehy wird bis zum 20. wieder in 7 85 Ach 8 Fer 

j i ie hier für . 
aus gehen jetzt täglich Pferde, die h Nn Wi Pi 


in 4 bis 5 Tagen entgegengeſehen. — Am 10. war neuerdings das 
Pag verbreitet und ſtark geglaubt, daß auch die italieniſchen 
Bahnen in den Beſitz der franz. ⸗oſterr. Eiſenbahngeſellſchaft übergegangen 
find, d. h. das Geſchäft bereits abgeſchloſſen fein ſoll. — Freiherr v. 
Wildenbruch hat ſich am 10. hier an Bord des Eildampfers einge⸗ 
n Über Galacz auf feinen Poſten nach Konſtantinopel zurück⸗ 
zukehren. f 


* 
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Frankreich. 

* ITX* Paris, 8. Oktober. Ueber den Beſuch des Hrn. v. Pro: 
keſch⸗Oſten verlauten noch immer Gerüchte der verſchiedenſten Art. Das 
neueſte in dieſer Art iſt die folgende Verſion: Es ſollen vor einiger 
Zeit von Seite des berliner Kabinets in Wien Schritte gethan wor⸗ 
den ſein, um eine Verſtändigung in Betreff der Theilnahme Preußens 
an eventuellen Friedensunterhandlungen herbeizuführen. Die diesfälli⸗ 
gen preußiſchen Mittheilungen, heißt es weiter, ſollen in Wien die beſte 
Aufnahme gefunden haben und Hr. v. Prokeſch⸗Oſten ſoll unter ande⸗ 
rem auch zur Miffton erhalten haben, in Paris die hierauf bezüglichen 
Intentionen Frankreichs auszuforſchen. In Wien, wie in Berlin, 
ſcheint man nämlich pon der Anſicht auszugehen, daß falls die Weſt⸗ 
mächte lediglich einen Gleichgewichtskrieng beabſichtigen, deſſen Zweck 
heute erreicht iſt und daß die Eröffnung neuer Konferenzen unmöglich 
lange mehr auf ſich warten laſſen könne, da der nahe Winter die Ope⸗ 
rationen in der Krim nothwendig ſuspendiren und der Thätigkeit der 
Diplomatie ein neues Feld eröffnen müſſe. Hr. v. Prokeſch⸗Oſten ſoll 
nun in Paris die Stimmung ſehr günſtig gefunden und in Betreff der 
Theilnahme Preußens an künftigen Friedensunterhandlungen, gleichviel 
wo dieſelben eröffnet werden, poſitive Zuſagen erhalten haben. 
Briefe aus Koblenz melden anderſeits, daß zur Zeit der Anweſenheit 
Sr. Maj. des Königs von Preußen zu Stolzenfels daſelbſt eine Kon- 
ferenz ſtattgefunden, der zwei franzöſiſche Agenten beigewohnt und daß 
jene Frage auch dort eine genügende Löſung erhalten habe. — Die 
Abfertigung des Briefes Lucian Murat's im geſtrigen Moniteur hat in 
vieler Hinſicht Aufſehen erregt. Sie desavouirt offenbar alle Gerüchte, 
welche über die revolutionären Tendenzen der weſtlichen Politik in Be: 
treff Italiens verbreitet wurden und hat den ausgeſprochenen Zweck, die 
Kabinete von Wien und Berlin in dieſer Hinſicht völlig zu beruhigen. 
Der Umſtand, daß die Angelegenheit mit Neapel auf dem Punkte iſt, 
geregelt zu werden, mag wohl zu dieſer kategoriſchen Erklärung des 
Moniteur beigetragen haben, welche jedenfalls geſchickter als aufrichtig 
iſt. Dies iſt wenigſtens die Anſicht der Diplomatie, welche über der 
Note des Moniteur die Brandartikel des Conſtitutionnel in der vori⸗ 
gen Woche noch nicht vergeſſen hat. Die Stimmung Frankreichs, 
welche eine ſehr aufgeregte iſt, mag die Regierung ebenfalls zu dieſer 
Erklärung bewogen haben, die im konſervativen Lager ſo wenig, als 
im revolutionären als ernſthaft gemeint betrachtet wird. Ja 
gerade in dem Augenblicke, wo das Tuilerienkabinet betheuert, von den 
Tendenzen nichts wiſſen zu wollen, die in dem Briefe Lucian Murats 
einen Ausdruck gefunden haben, verbreitet ſich die Nachricht, daß das 
Min iſterium an der Schwelle einer radikalen Modifika⸗ 
tion ſtehe. Anlaß hierzu ſoll die herrſchende Lebensmittel- und 
Finanzkriſe gegeben haben, welche von den Bonapartiſten von geſtern 
(Perſigny und ſein Anhang) als eine Folge des ſchwindelnden Auf— 
ſchwungs der Spekulation dargeſtellt wird. Da dieſe Spekulations⸗ 
wuth und Schwindelei in Fould, Morny sc, welche die friedliche 
Regierungspartei bilden, von jeher die wärmſten Fürſprecher fand, fo 
wäre es allerdings konſequent, daß bei der Fortdauer des Krieges die 
Anſtifter der jetzigen Kriſe zurücktreten und durch jene erſetzt werden, 
die fi) ſtets auf ihre Hingebung für den Kaiſer und die Unbeſcholten⸗ 
heit ihres Charakters viel zu gute gethan. So ſagt man denn auch, 
daß Graf v. Walewski das Portefeuille des Aeußeren in die Hände 
des Grafen v. Perſigny niederlegen und auf den Geſandtſchaftspoſten 
nach London abgehen ſoll. Das Portefeuille des Innern wäre Hrn. 


Laity, ehemals Artillerielieutenant, von Straßburg her bekannt und 
heute Präfekt der Hautes-Pyrenndes zugedacht. Fould bliebe, da er 


das Vertrauen des Kaiſers beſitzt und im Staats- und Hausminiſterium 
unentbehrlich if. Sein Einfluß würde überdies durch die neue Zufam: 
menſetzung des Kabinets gänzlich annullirt. In den legitimiſtiſchen 
Kreiſen legt man dieſer möglichen Kabinetsmodifikation trotz der Note 
des geſtrigen Moniteur eine revolutionäre Bedeutung bei, denn Perſigny 
und Laity ſind, von ihrem napoleoniſchen Kultus abgeſehen, in Fragen 
der auswärtigen Politik nichts weniger als ſcheu und wünſchen den 
europäiſchen Krieg. Ich glaube, daß man ſich im legitimiſtiſchen Lager 
täuſcht. Kaiſer Napoleon will eine dauernde Regierung 
gründen und die Zukunft ſeiner Dynaſtie keinen Wechſel⸗ 
fällen anheimſtellen. Er hat überdies mit der Revolution feier- 
lich gebrochen und modiſtzirt er fein Kabinet, fo geſchieht es haupt: 
ſächlich, um ſeine Umgebung zu moraliſiren und dem Wunſche 
des Landes Genüge zu leiſten, welches den gegenwärtigen Miniſtern 
nicht ſehr zugethan iſt. Vielleicht hält man auch den Augenblick für 
eine neue innere Politik gekommen, und die Werkzeuge der bisheri— 
gen Politik für unfähig, zu inauguriren. 

Aus Madrid meldet man heute telegraphiſch, daß das Miniſte— 
rium in den Cortes interpellirt wurde und in Betreff des Ein: 
tritts Spaniens in die weſtliche Allianz Erklärungen abgab, 
welche von den Cortes günſtig aufgenommen wurden. Die Regierung 
erhielt eine ſtarke Majorität. Die Depeſche, welche mir vorliegt, deu— 
tet nicht an, welcher Art die Erklärungen der ſpaniſchen Regierung 
waren. 

Die „Revue contemporaine,“ Organ der Fuſton, iſt bekanntlich 
von den Bonapartiſten angekauft worden und ſteht unter der Leitung 
des Hrn. Lagueronniere. Die Fuſionspartei hat nun die philoſo⸗ 
phiſch⸗religiͤſe Revue „Le Correſpondant“, bis ſetzt Organ Montalem⸗ 
bert's, zu ihrem Organ erkoren. Am 25. l. M. erſcheint der „Corre— 
ſpondant“ in einer neuen Geſtalt und wird Artikel vom Fürſten 
v. Broglie, von Hm. v. Falloux, Guizot und andern Notabilitäten 
der Partei enthalten. Pontmartin, Salvandy, Villemain, Nettement, 
kurz alle Mitarbeiter der „Revue contemporaine“ werden künftighin 
ihre Arbeiten im „Correſpondant“ erſcheinen laſſen. 


Großbritannien. 


London, 8. Ottbr. Zwei ruſſiſche Kriegsgefangene, 
ſogenannte Junker mit Fähnrichsrang, ſind aus der Kaſerne von 
Lewes entſchlüpft, ohne daß man bis zur Stunde ihrer habhaft werden 
konnte. Der Eine hatte an 100 Pf. St. Baarſchaft bei ſich, und war 
boshaft genug, ſein Portrait leine Photographie) zurück zu laſſen. 
Vom Bruch eines Ehrenworts iſt bei ihnen nicht die Rede, da ſie 
nicht zur Kategorie derjenigen Offiziere gehoͤrten, denen ein Ehrenwort 
abverlangt wurde. — Chronicle meldet: „Die zwei Bataillone 
des 1. leichten Infanterie⸗Regiments der britiſch. Schweizer⸗Legion 
haben Ordre ſich einzuſchiffen, und werden nach Korfu oder Gibraltar 
gehen. — Die zwei Jägerbataillone der deutſchen Legion ſollen nach 
Malta beſtimmt ſein. Dieſe Truppen — 3000 Mann — würden 
erſt im Frühjahr in der Krim verwendet werden. Bis dorthin glaubt 
man die Fremdenlegion aufs Dreifache ihres jetzigen Beſtandes bringen 
zu können.“ — Die Telegraphen⸗ Kompagnie, welche die 
Verbindung zwiſchen England und dem Haag bewerkſtelligte, hat im 
Laufe der vergangenen Woche die Zahl ihrer unterſeeiſchen Drähte um 
Einen vermehrt, beſitzt derſelben ſomit jetzt 4. Der Betrieb dieſer 
Linie nach Holland iſt ziemlich gut, und der mangelhafte Dienſt der 
holländiſchen Linie allein iſt Schuld, daß dieſer telegraphiſche Verbin⸗ 
dungsweg mit Deutſchland noch immer, trotz ſeiner größeren Wohl⸗ 
feilheit, nicht mit gutem Gewiſſen empfohlen werden kann. 


die Verſa, am beſchloß € 
gungen ig da n em ois 
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Drovinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
krankt 5 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 6 


Perſonen gemeldet worden. 
Breslau, den 11. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Der derzeitige Theater-Direktor Herr Dr. Nimbs hat im feinen 
patriotiſchen Beſtrebungen die Hälfte der Einnahme der am Abend 
des 1 5ten d. M. ſtattfindenden Feſtvorſtellung dem unterzeichneten 
Bezirks⸗Commiſſarius zur Unterſtützung der Invaliden in dieſem 
theuren Jahre zugeſagt. Derſelbe hat ein großes muſikaliſches Meiſter⸗ 
werk, die Oper Titus von Mozart, ausgewählt, und wird dieſelbe mit 
den vortrefflichſten Kräften des Opernperſonals in würdigſter Weiſe 
vorbereitet. 

Ich darf daher auf die allgemeinſte Theilnahme wohl rechnen. 
Beſtellungen auf Billets zu diefer Vorſtellung im Theater, werden 
ausnahmsweiſe ſchon jetzt im Theater-Büreau entgegen: 
genommen. 

„Gleichzeitig erachte ich es für meine Pflicht, anzuzeigen, daß an 
dieſem Tage auch die Zinſen der Stiftungen Sr. Excellenz des freien 
Standesherrn Grafen v. Henkel in Höhe von 40 Thalern, des Herrn 
Bankier Schreiber in Höhe von 20 Thalern und des waldenbur⸗ 
ger Schützen-Bataillons mit 4 Thaler, den Beſtimmungen der 
Geſchenkgeber gemäß, zur Vertheilung gelangen, ſo wie daß 50 Thlr., 
welche der Herr Land-Rentmeiſter Labitzke auf Schalkau für die Ins 
validen der Kreiſe Breslau und Neumarkt beſtimmt hat, ebenfalls an 
dieſem Tage bedürftigen und würdigen Invaliden zugehen werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1855. 
Der Bezirks-Kommiſſarius im breslauer Regierungs-Departement 
Geh. Rath gez.: v. Woyrſch. 


P. C. Nach einem bei dem Kuratorium der Allgemeinen Landes» 
ſtiftung eingegangenen Bericht über die Wirkſamkeit der Invaliden⸗ 
Verſorgungs-Anſtalt zu Breslau während des Rechnungsjahres 
vom 1. Auguſt 1854 bis Ende Juli 1855 hat die Anſtalt beim Kaſſen⸗ 
Abſchluß im Jahre 1854 einen Beſtand von 3600 Rthl., der im Laufe 
des letzten Jahres zu ſolcher Höhe angewachſen iſt, daß 10 arbeitsun⸗ 
fähige Invaliden lebenslänglich innerhalb des Inſtituts verſorgt wer⸗ 
den können. Außerdem ſind namhafte Unterſtützungen an hilfsbedürf⸗ 
tige Veteranen außerhalb der Anſtalt gewährt worden, namentlich 
wurden 102 Rthl. baar, 200 Scheffel Kartoffeln und 732 Brote zu 
4 Pfd. vertheilt. 


s Breslau, 11. Oktober. [Die heutige Verſammlung der 
Stadtverordneten], welcher Herr Generallandſchafts-Syndikus Hüb⸗ 
ner präſidirte, zählte 68 Mitglieder. Unter den wichtigeren Vorlagen 
befand ſich auch der beabſichtigte Ankauf des Grundſtückes Nr. 13 der 
Neuen Kirchſtraße für 1300 reſp. 1200 Thlr. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich mit dieſem Ankauf zu dem erwähnten Preiſe einverſtanden. 
— Eine Mehrausgabe im Beheizungs⸗Titel des Etats der Realſchule 
zum heil. Geiſt von 125 Thlr. (wegen des letzten langen Winters) 
wird genehmigt. — Es lagen ferner die Bedingungen zur neuen Ver⸗ 
pachtung des Fürſtensgarten vor. Ehe die Verſammlung hierauf 
einging, wurde eine Vorfrage zur Sprache gebracht, die auf einem Be⸗ 
ſchluſſe vom 14. Juni d. J. beruht, und die dahin geht: daß der 
Magiſtrat Auskunft über den Umfang und die Koſten der unum⸗ 
gänglichen Baulichkeiten geben möge, ſo wie darüber: ob es 
nicht räthlich ſei, den Umfang des Gebäude-Komplexes zu verrin⸗ 
gern, um in Zukunft auch die Unterhaltungskoſten vermindern zu 
können. Dieſe Auskunft iſt bis jegt noch nicht gegeben worden und 


8: die RE die Bedin⸗ 


die gew 8 
gen ſein wird. — Die Bedingungen zur Verpachtung des Schwer. 


zerhauſes auf 3 Jahre wurden dagegen mit dem Zulage genehmigt: 


daß das Pachtgeld zur Hälfte im Johanni- und zur andern Hälfte im 
Michaeli-Termin erhoben werden ſolle. 


Das königl. Konſtſtorium hatte dem Magiſtrat aufgegeben, für eine 


Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte zu ſorgen. Der Magiſtrat 
glaubt dieſem dadurch unter den obwaltenden Umſtaͤnden am 
zweckmäßigſten entſprechen zu können: daß die Gehalte der beiden Lek⸗ 
toren zu St. Eliſabet und St. Maria Magdalena bis auf 150 Rthl. 
erhöht, mit der Verpflichtung für die Lekkoren: daß dieſe an naar, 
Kirchen in Nothfällen die Vertretung der betreffenden Geiſtli- 
chen übernehmen. 
neue Lektor ⸗Stelle 


1 


werden, da ſich dort 


geſchaffen 


Ferner ſoll an der Bernhard in⸗Kirche eine 
die feel: 


ſorgeriſchen Geſchäfte in den letzten Jahren außerordentlich vermehrt a 


haben. 


len. Die Verſammlung erklärte ſich mit den magiſtratualiſchen Vor⸗ 
ſchlägen einverftanden und bewilligte die verlangte Summe. Bei bie: 
ſer Gelegenheit machte auch noch die Kirchen-Kommiſſton darauf auf⸗ 
merkſam, daß der vorgedachte Zweck auch dadurch gefoͤrdert würde, 
wenn man daran ginge, die Filial⸗ in Parochialkirchen zu verwandeln. 
Herr Hipauf machte bei dieſer Gelegenheit auf die Nothwendigkeit auf⸗ 
merkſam, an die Stelle des ſehr ſchlechten und ſchadhaften Leichen⸗ 
wagens Nr. 3 (zu Eliſabet gehörig) einen beſſeren und neuen zu ſetzen. 
— Bei Genehmigung der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder (welche 
Fiſcherei⸗Gerechtſame die Stromſtrecke von der Matthiasmühle bis zur 
Stadt Auras betrifft) wurden noch die Bemerkungen hinzugefügt, daß 
die Vertheilung von Angel⸗Scheinen nur in Bezug auf das Angeln in 
Kähnen geſchehen dürfe, das Angeln vom Ufer aus aber ſtreng ver⸗ 
boten werden müſſe, und daß die Mühlenbeſitzer nicht mehr die Befug⸗ 
niß haben ſollen, Fiſcher-Hamen auszuhängen. 


Breslau, 11. Oktober. [(Zur Tages⸗Chronik.] Seit An⸗ 
fang dieſer Woche haben die Pflaſterungsarbeiten im erſten Vier⸗ 
tel der Schweidnitzerſtraße einen raſchen Fortgang gehabt, und die 
Einſchränkung des öffentlichen Verkehrs in dieſem ſtark frequentirten 
Stadttheil wird ſchon in den nächſten Tagen aufhören Auch hier hat 
man ſich für Anwendung der behauenen Steinwürfel und granitner 
Rinnſale entſchieden, und darf man wohl hoffen, daß mit der begon⸗ 
nenen Verbeſſerung des Straßenpflaſters, ſofern es die Mittel der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe irgend geſtatten, auch weiterhin energiſch vorgegangen wer⸗ 
den wird. Leider gibt es aber noch Straßen, welche bisher überhaupt 
noch kein Pflaſter beſitzen. Zu den letzteren gehört die Wallſtraße, 
deren palaſtartige Gebäude der Stadt mit zur Zierde gereichen, deren 
Bewohner aber im Sommer durch den ſchrecklichen Staub, und im 
Winter durch die furchtbaren Schmuganhäufungen zu leiden haben, die 
ihnen nicht ſelten den Aus- und Eingang verſperren. Hier it die bal⸗ 
digſte Abhilfe zunächſt noͤthig. 

Ein früher hier domizilirender Kaufmann aus B. in Galizien war 
als Aſſocie eines galiziſchen Handlungshauſes von einem berliner 
Hauſe wegen der namhaften Schuldforderung von 1500 Thlr. verklagt 
worden. Der Kläger wurde jedoch durch Beſcheid des königl. Stadt: 
gerichts abgewieſen, weil Verklagter den Einwand erhob, daß er zur 
Zeit der Schuldacceptirung bereits aus dem gedachten Geſchäfte aus⸗ 
geſchieden war. Auf Rekurs des Klägers bei dem hieſigen Appellations⸗ 
Gericht hatte daſſelbe von der Behörde zu B. einen ſpeziellen Bericht über die 
geſchäftlichen Verhältniſſe zwiſchen dem Verklagten und dem dortigen 
Handlungshauſe erfordert. Der nunmehr erfolgte Beſcheid zweiter In⸗ 
anz lautet dahin, daß das Gericht zu B. die dieſſeitige Requifition 
vom 2. Juli d. J., wovon Abſchrift beiliegt, r Vernehmung dort 
wohnender Zeugen und Einſicht der Handlungsbücher noch nicht erle⸗ 
digt und wiederholter Erinnerung ungeachtet nicht beantwortet habe. 

Als Nachfolger des vor Kurzem verſtorbenen Med.⸗Raths Remer 
wird ſowohl bei der hieſigen Univerfität, als bei den öffentlichen Inſti⸗ 
tuten unſer berühmter Chirurg Herr Prof. Dr. Middeldorpf bezeich⸗ 


net. Derſelbe hat ſich als Erfinder des galvano⸗elekttiſchen Apparate, | 


Durch alles dieſes wird der Kirchen-Etat um die Summe von 
275 Thlr. erhöht, die aus Kämmerei Mitteln zugeſchoſſen werden ſol⸗ 


mit welchem Operationen der ſchwierigſten Art ausgeführt werden, 
einen bedeutenden Ruf erworben. Seine reiche Produktivität im medi⸗ 
is wiſſenſchaftlichen Gebiete hat ihm aber auch die dauernde An⸗ 
nung der jüngeren wie der älteren Fachgenoſſen geſichert.“ 
Bei dem geſtrigen Mittwoch⸗Konzert der konſtitutionellen Bürger⸗ 
Durce im Kutzner'ſchen Saale überraſchte die Geſellſchaft ein aller⸗ 
liebſtes Potpourri: „Lieder und Tanz“ von Buchbinder, welches die 
Neunzehner⸗Kapelle recht wacker vortrug. Auch die Konzerte der „Phil⸗ 
armonie“ erfreuen ſich wieder des allgemeinen Beifalls, deſſen fie in 
üheren Jahren genoſſen haben. 


— — 28583 


§ [Sir Moſes Montefiores Miffion im Orient. 


\ 


Fortſ. aus] einen Verband anzulegen, der unferen Braven heilen wird. Die Ge: 


Nr. 446 der Breslauer Ztg. vom 25. Sept.] Einem neuerdings ven ſchichte mit der kleinen Katze wurde bekannt; daher machte man, als 
Alexandria hier eingegangenen Briefe unſeres Landsmannes Hrn.] der Herr nach Konſtantinopel in's Hoſpital gebracht wurde, dort eine 
Dr. Löwe, Montefiores Begleiter, entnehmen wir über den glücklichen Ausnahme von den ſonſt ſo ſtrengen Hoſpitalgeſetzen und nahm den 


Fortgang der Reife und das damit verbundene Miſſionswerk im Orient 
folgende Skizze: — n 

„Das Reſultat unſerer Miſſion, ſchreibt Dr. L., war meines Erach⸗ 
tens nach von dem beiten Erfolge gekrönt. Wir haben in dem heiligen 
Lande mehr als 500 Perſonen der Beſchäftigung mit Acker bau zuge⸗ 
wendet — in Jeruſalem eine Mädchenſchule eröffnet — dort den 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


kleinen Gefährten mit ſeinem Herrn auf, welcher ſich jetzt nie mehr von 
ſeiner Katze trennen wird. 


P. C. Der Bergbau auf Steinkohlen in Preußen hat im letz⸗ 
ten Jahre wieder in erfreulichſter Weiſe zugenommen. Das Steinkohlen⸗ 
Quantum, welches im Jahre 1854 gefördert worden ift, beträgt 34,030 274 
Tonnen, gegen das Vorjahr um die erhebliche Summe von 5,308,109 Ton⸗ 
nen und gegen das Jahr 1854 von 8,308,000 Tonnen mehr. Noch günſti⸗ 
er ſtellt ſich der Werth der geförderten Steinkohlen auf der Halde im 
ahre 1854 zu dem im Jahre 1853 und 1852. Er ſtieg von 8,856,692 
Rthlr. im Jahre 1852 auf 10,214,471 Rthlr. im Jahre 1853 und auf 
13,009,913 Rthlr. im Jahre 1854, alſo im letzten Jahre allein um mehr als 
ein Drittel. Die Zahl der beim Kohlenbergbau e Arbeiter era 
ſich auf 48,573 und nahm gegen das Vorjahr um 64 Mann zu. Es be⸗ 
fanden ſich 376 Steinkohlen⸗Bergwerke — nämlich 22 Werke des Staates, 
363 der Gewerkſchaften und 7 der Standesherren und Privaten — im Be⸗ 
triebe. Die Zunahme der Steinkohlen⸗Förderung war in allen Bergamts⸗ 
Bezirken ohne Ausnahme merklich: am glänzendſten jedoch ſind die im ſaar⸗ 
brücker, im eſſenſchen und im bochumer Bezirk erzielten Reſultate, 
aarbrücker Bezirke ſtieg das geförderte Kohlen⸗Quantum von 5,164,181 

onnen auf 6,363,463 1 2 5 der Werth deſſelben von 2,231,436 Rthlr. 
auf 3,069,800 Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 8315 auf 9787, im eſſen⸗ 
ſchen Bezirke das geförderte Kohlen⸗Quantum von 5,402,012 Tonnen auf 
7,037,004 Tonnen, der Werth deſſelben von 1,7 75,874 Rthlr. auf 3,130,985 
Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 7620 auf 9025, im bochumer Bezirke das 


Grundſtein zu einem Hoſpital gelegt und alle übrigen Inſtitute 
geordnet. Man konnte in der That auf allen unſeren Wegen den be⸗ 
ſonderen Segen Gottes und ſeine gnadenreiche Hilfe erkennen. Es 
war am erſten Tage des Monats Elul (15. Auguſt) des Morgens, als 
ſich 82 Schülerinnen im Schulhauſe eingefunden hatten, und meine 
Aufgabe war, die Eröffnungsrede in ſpaniſcher und rein bibliſch hebräi⸗ 
ſcher Sprache zu halten. Viele der Anweſenden weinten vor Freude, 
einen ſolchen Tag erlebt zu haben, und Viele lachten über die Glück⸗ 
ſeligkeit der Kinder, welche von ihren Geſichtern ſtraylte. Die Mädchen 
werden Vormittags durch zwei portugieſiſche und zwei deutſche Lehrerin⸗ 
nen im Hebräiſchleſen, Ueberſetzen der Gebete, bibl. Geſchichte, Schreiben 
und Rechnen unterrichtet. In den Nachmittagsſtunden werden die ver⸗ 
ſchiedenen weiblichen Handarbeiten gelehrt. Ueber je 10 Schülerinnen 
iſt eine Auffeberin geſetzt, die Aufſeherinnen ſelbſt aber haben zweimal 
in der Woche Unterricht von den Hauptlehrerinnen. Ich habe die 
Schulordnung ganz nach europäiſchem Style entworfen. — Nachmittags 
war eine große Verſammlung auf dem Orte, wo der Grundſtein zu 
dem neuen Hofpital gelegt werden ſollte. Es war ein erhebender 
Anblick, ſo viele Menſchen allerlei Nationen bei dem feierlichen Akte 
vereinigt zu ſehen. Die Leitung deſſelben wurde mir anvertraut. 


„T Breslau, 11. Okt. [Kirchliche s.] Bei der diesjährigen Miſ⸗ 

ſionsfeier und der allgemeinen Herbſtkonferenz des ev.⸗lutheriſchen 

rovinzialvereins bierjelbit, ſoll zunächſt den 23. Oktober Vorm. 9 Uhr 

er Gottesdienſt in der St. Barbarakirche ſtattfinden. Es wird Kon: 

ſitorialrath Wachler das Gebet ſprechen, Biſchoſ Beutel aus der 

üdergemeinde, welcher unlängſt eine Inſpektionsreiſe auf den Mif: 

Nonsftationen in Südafrika gemacht hat, den Bericht erſtatten, und der 

( Miſſtonsprediger Haag in Berlin, früher Paſtor zu Ispringen 
aden, die Feſtpredigt halten. 

Zu der auf den 23. Nachm. 3 Uhr und den 24. Vorm. von 8 Uhr 

ab in dem Lokale der Brüderſozietät (Hummerei 26) angeſetzten Konfe⸗ 

| renz find folgende Vorlagen eingegangen: 1. über Hebung des kirchli⸗ 

| chen Gemeindegeſanges; 2. über die kirchlichen Katechismuslehren, ins⸗ 

beſondere über die bei denſelben zu beobachtende Methode des Unter: 
richts; 3. die evangeliſche Ascetik. 


* GroßeSteehlig, 11. Oktober. Wie wir vernehmen, iſt die 
Schuß wunde, die Graf Hypolit Renard erhalten, fo bedenklicher Na— 
tur, daß wenig Hoffnung zu deſſen Aufkommen vorhanden iſt. 


S. Münſterberg, 9. Oklober, Am 8. Oktober 1830 war der hie: 
fige Kämmerer, Herr Dr. med. Zieg enmeyer als Rathmann in das 
Magiſtrats⸗Kollegium eingetreten und hat bis beute in demſelben unun: 
terbrochen fungirt. Es ſtand demnach geſtern die Feier ſeiner 25jähri⸗ 
40 Amtirung an. Je häufiger der Wechſel der aus der Wahlurne 

ervorgehenden Kommunalbeamten iſt, um ſo ſeltener begegnen wir bei 
dieſen einer fo langen Dienſtzeit, wie fie Herr Dr. Zlegenmeyer mit 
eltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit im Dienſte der Kommune Mün⸗ 
erberg zurückgelegt hat. Zur Feier dieſes Tages und in Anerkennung 
des treuen Wirkens des Jubilars, hatten Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete gemäß § 6 der Stödteordnung beſchloſſen, ibm das Ehrenbürger⸗ 
recht zu verleihen. Zur Ueberreichung der diesfälligen Urkunde hatten 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten in corpore in die Behau⸗ 
ſung des Herrn Kämmerers begeben, wo der Bürgermeiſter Thilo 
Pe einer kurzen herzlichen Anſprache das, in dem lithographifchen 
In itute von Herrn Spiegel in Breslau elegant und ſauber gefer⸗ 
figte Diplom feinen Amtsgenoſſen übergab. Nach einem Dejeuner 


trennte ſich die Verſammlung mit dem Wunſche, die Kaſſe noch 25 Jahr 


in den Händen des Jubilars zu ſehen. 


Veran Guhrau. Verläßlicher Nachricht zufolge, ift auf die dem Aktien: 
Buche zum chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Boſanowo 
ſtraß⸗ uhr au nach Conradswaldau bis zur liſſa⸗glogauer Kunſt⸗ 

ade in der Richtung auf Schlichtings heim, allerhöchſt bewilligte Prä- 
mie (von 5000 Thlr. pro Meile) bereits der Betrag für 1% Meilen mit 
7500 Thlr. auf Verfügung des Herrn Minifters für Handel ꝛc. flüffig 
gemacht, reſp. aus dem betreffenden Central-Fonds überwieſen worden. 


Feuilleton. 


© Breslau, 11. Oktober. [Theatraliſche Wochenſchau.] 
Dürfen wir von dem Beginnen unfrer theatraliſchen Saiſon auf den 
ſernern Verlauf derſelben ſchließen, fo möchte dieſer Schluß zu allſeiti⸗ 


Nachdem die Verſammlung zwei von mir geſprochene beziehungsreiche 
Kapitel der h. Schrift versweiſe wiederholt hatte, nahm ich eine Per⸗ 
gamentrolle, worauf die Hauptpunkte über Erbauunng des Hoſpitals, 
die Namen feiner Begründer ıc, vermerkt waren, las den Inhalt der: 
ſelben laut vor und legte ſie in einer verſchloſſenen blechernen Büchſe 
in die dazu paſſende Höhlung des Grundſteins, welcher nun hinabge⸗ 
laſſen wurde, während die Verſammlung laut betete. Sir Moſes that 
die drei erſten Hammerſchläge, ihm folgte Lady Montefiore, ich ſelbſt 
und noch mehrere Andere. Hierauf beſtieg ich den Grundſtein und hielt 
in rein bibliſch hebräiſcher Sprache die Anrede, deren Eindruck an dieſer 
geweihten Stelle ſich Jeder denken mag. Es blieb kein Auge thränen⸗ 
leer. — Am folgenden Tage ſetzten wir unſere Reiſe nach Hebron 
fort und fuhren von dort nach Jaffa. Hier kaufte Sir Moſes einen 
ſchoͤnen großen Garten und Felder dazu, wo viele arme Juden Be: 
ſchäftigung finden. — Wir ſchifften uns nach Alexandria ein, in 
welcher Stadt uns am 1. September einer der ſchönſten Paläſte 
zur Wohnung angewieſen wurde. Wir wurden vom Schiffe 
durch einen der größten Beamten mit drei ſehr reich verzier— 
ten Booten abgeholt. Bei unſerer Landung waren des Paſchas Wagen 
für uns bereit, mit zahlreichen Dienern, Soldaten und Vorläufern, die 
Wachen präſentirten, und aller Augen waren auf uns gerichtet. Der 
Palaſt, den wir bewohnen, iſt von den ſchönſten Gärten umgeben, und 
in dem Innern bewegen ſich 30 Diener zur Aufwartung. — Heute 
wurden wir eingeladen, der Inveſtitur des Vizekönigs mit dem Leopold⸗ 
orden gegenwärtig zu fein. Der Kaifer von Oeſterreich ſchickte dieſen 
Orden dem Paſcha als Anerkennung der Aufmerkſamkeit, die er dem 
Erzherzog hatte zu Theil werden laſſen. Alles war in größter Gala 
verſammelt, und der Anblick ein überaus prächtiger. Nach der Inve⸗ 
ſtitur wurden wir dem Paſcha vorgeſtellt, der ſich ſehr huldreich gegen 
uns benahm. Morgen wollen wir eine kleine Luſtfahrt auf dem Nil 
machen, und ſobald die Poſt von Oſtindien ankommt, gedenken wir 
über Marſeille nach London zurück zu kehren. 


geförderte Kohlenquantum von 5,329,402 Ton auf 6,312,592 Tonnen der Werth 


deffelben von 2,167,119 Rthlr. auf 2,889,550 Rthlr., 2 
302; im tarnowitzer Bezirke das geförderte Kohlenquantum von 
der Werth deſſelben von 1,775,831 
8815 auf 9873; im 


8959 auf 10, 
7,850,164 Tonnen auf 8,650,273 Tonnen, 0 
Rthlr. auf 2,004,607 Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 


die Zahl der Arbeiter von 


waldenburger Bezirke das geförderte Kohlen⸗Quantum von 2,243,757 Ton⸗ 


nen auf 2,484 


842 Tonnen, der Werth deſſelben von 815,753 


Kthlr. auf 


921,774 Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 3049 auf 3417, im eislebener Bes 


zirke das geförderte Kohlen-Quantum von 182,036 Tonnen au 
Tonnen, der Werth deſſelben von 147,725 Rthlr. auf 155,315 


196,919 
hlr., die 


Zahl der Arbeiter von 361 auf 556; im ibbenbürener Bezirke das geförderte 
Kohlen⸗Quantum von 201,767 Tonnen auf 242,876 Tonnen, der 

deſſelben von 110,308 Rthlr. auf 133,215 Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 
583 auf 650; im dürener Bezirke das geförderte Kohlen⸗Quantum von 
2,314,786 Tonnen auf 2,767,405 Tonnen, der Werth deſſelben von 1,190,425 
Rthlr. auf 1,604,038 Rthlr., die Zahl der Arbeiter von 4385 auf 4963. 
Der Steinkohlen⸗Bergbau geht vorausſichtlicht einem noch bedeutenderen 


Aufſchwunge entgegen, denn die Vermehrung des Betriebes auf den 
ben 115 die Herſtellung neuer Anlagen hat der vermehrten Anfrage noch 
t entſprechen können. Preußen iſt jest hinſichtlich der Kohlenproduktion 


hen 


ni j 
27 dritte Staat der Erde; nur Großbritanien und die Vereinigten 


beſte⸗ 


Staaten 


von Nordamerika gehen ihm vor. Die Ausſichten auf einen weiteren Auf⸗ 


ſchwung unſeres 0 
darauf hin, daß der jetzige große Bedarf uſcht nur ein b 
deren ſich noch ſteigern werde, und die Steinkohlenlager unſeres Landes wür⸗ 
den noch Jahrtauſende ausreichen, Ben einem geſteigerten Bedarfe Genüge 
1 thun. Die Anzahl der großen Bergwerks⸗Anlagen zur Gewinnung 
er 

pitalien ſich gern dieſem eintraͤglichen Gewerbezweige zuwenden. 
hiervon hat der Kaufwerth des Ber eigent i a + 
und feit 2 oder 3 Jahren oft verdreifacht, 
lichſte Hinderniß, welches ſich noch der Steigerung der 
ftellt, iſt der Mangel an tüchtigen Arbeitern. Da die 
tigten Mannſchaft ſich im vergangenen Jahre um 6486 vermehrt 


teinkohlen⸗Bergbaues find die günſti 


Alles deutet 
bender ſein, ſon⸗ 


die⸗ 


chaͤtze nimmt in erfreulicher Weiſe zu und beweiſt, daß die großen Ka⸗ 


olge 


hums ſich außerordentlich erhöht, 
ſogar vervierfacht. Das weſent⸗ 
roduktion entgegen⸗ 
nzahl der beſchäf⸗ 


hat, ſo 


läßt ſich begreifen, daß die neu angeworbene Mannſchaſt der älteren geüb⸗ 
ten nicht gie ftehen kann, und das die Schwierigkeit, nur überhaupt Ar⸗ 


1 2 ve 2 halle > 


2 


5 2 m e g 0 5 8 IN ; ; beiter zu bekommen, fortdauernd wa je mehr und mehr der Bergbau ö 
der Zufriedenheit ausfallen. Vortreffliche Aufführungen, Gaftipiele, |, 2 Eine Korreſpond enz zwiſchen der Karſchin und Gleim e e Wr e Koma Teiner Betricheft ten 
sitäten drängen ſich, und das Intereſſe des Publikums ſcheint ſich]Mitgetheilt zum Todestage der Karſchin, den 12. Oktober. Geiſtreiche die vorhandenen Arbeitskräfte an ſich gezogen hat. Dazu tritt noch die 
en dem Grade zu beleben, als man ſich datum bewirbt. Leute ſchreiben nicht immer blos geiſtreiche Dinge, auch in die Welt] Schwierigkeit, für die von auswärts angezogenen Mannſchaften in nicht ie 
Das fo lockende ue der beiden trefflichen Sängerinnen, der Muſen und ihrer Günſtlinge drängt die Wirklichkeit ihre einen | großer Entfernung von den Gruben Wohnungen zu beſchaffen, da bei der 
der Frau Nimbs und Frau Maximilien (Fides und Bertha) ver, Alltagsbeziehungen hinein. Gerade aber hier tritt ja die weichere Seite] unmittelbar und mittelbar durch den Bergbau veranlaßten raſchen Zunahme 1 
fehlte auch in der Sonntag: Vorſtelun des „Propheten“ feines Ein- des menſchlichen Gemüths in ihr Recht, und es gewährt einen wohl: der plage nich in den Steintoplen-Difteitten die daſelbſt vorhandenen 7 
drucks nicht, wenn gleich Herr Liebert 8 erade in den Enſemble's, das ſtimmenden Genuß, die Perſonen der Literaturgeſchichte nicht immer nur Fa fn fh t eigenen neee Ach dein 3 7 Ha he iger N a 
Möͤglichſte that, um den Effekt zu Rören der Dinstag aber brachte uns in abstracto, ſondern auch einmal in concreto verkehren zu fehen. In kechtzeitig Dafür Seeg A bag ls, ZUR die Abe ter r h 
eine in allen Partien befriedigende Vorſtellung des (neu einſtudirten) dies Fach ſchlägt es, zu erfahren, daß die uns Schleſiern nahe angebb⸗ kommen finden. 8 
Hans Heiling von Fe 8 rige Dichterin ee iu Gen ee S * 
Dieſe Oper i i 5 ich nicht lan den Herausgeber ihrer Gedichte, den Vater Gleim, einn 1 Die Nr. 41 des Breslauer Amtsblattes bringt folgende Bekannt: 
aus dem Be Ion Fin 8 Men an a hat. Wir hoffen uns durch deſſen Abdruck den N des . t folg 9 
Erzeugniſſe in Schatten geſtellt wä 4 d ſeits der Beſitz Dank der Preßhaſten nicht minder wie den der Literaturgeſchichtler zu ei der 11. General⸗Konferenz in Zollvereins⸗Angelegenheiten hat mann 
85 o überaus befähigten Singers für Die Stteltoile, Sefen x ir 5 erwerben. Hier iſt es wörtlich: „Zwei Quart Braunbier, um einen 85 105 8 ne 93 ciner des amtlichen Waaren⸗ 3 
in Herrn Ri ieſe O i Groſchen abgeſtreifte Blätter vom Lungenkrau, weißen Honig für einen | Verzeichniſſes zum Vereins⸗Zolltarif verftandigt: A 
henden des Na el a 19 155 gerade dieſe Oper zu einer fte: Eroschen, an Su voll Weizenkleie. Dieſes in einen neuen Topff U Ungebleichtes zweidrähtiges Baumwollengarn iſt, wenn auch die Fäden 
101 . ir : 5 ingekocht, dann abgekühlt und durch deſſelben nicht neben einander hinlaufen, ſondern gedreht ſind, auch fer⸗ 
Wenn irgend Tiefe der Empfindung, verbunden mit einem eben fo | gethan, zugedeckt, bis zur Hälfte eingekoc Lern ner in Gemäßheit der Verabredung auf der dritten General⸗Konferen 5 
Sriginellen als ungefünftelten Melodienfluß, energiſche Inftrumentirung | in. feines Leinentuch abgeklärt, auf eine Flaſche gefüllt, und dann (Tarif⸗Protokoll S. 18) nach Poſteion 2 b. 1, Abtheilung II. des Taeifs N 
ine Effetihaſcherei, durchdachte und konſequente Färbung und überall] getrunken fo oft man will.“ Da die Preiſe aud für Honig ſchon ur Verzollung zu ziehen. 
Aan edler Stil Anſpruch auf populäre Geltung — im beſten Sinne des einige Zeit vor dem hochbelobten und erquifiten Jahre 1855 ſich in 9) Borten ind, gleich den Bändern, ganz oder theilweiſe aus Seide, der 
Guss — geben können, fo müßte dieſe Geltung dem Hans Heiling zuf aufſteigender Linie geändert haben, ſo werden die obgenannten Quan⸗ oſition II. 0 b. zuzuweiſen. ) 
- ute kommen, während ihm do ch — mindeſtens bei einem deutſchen Publi: | titäten darnach einzurichten fein. 0 3) Bei Eiſendraht und bei Stahldraht ſind die Worte: 228 ferter 
dis — die Poeſie des Sujets und der der Tragik deſſelben nothwen⸗ i in hieſt bender Ei i ini de erde ene ande L e b 
ig zukommende d J ir nicht E dürften! Berlin. Ein hieſiger wohlhabender Einwohner iſt vor einigen oder Guttapercha überzogen, umwickelt, umſponnen oder umflochten ““, 
ieſelbe Sti üſtere Grundton der Muſtk nicht 1 ten! Tagen in einer hoͤchſt komiſchen Weile um ſeine neuen Stiefel gefom: aufzunehmen und auf Pofition II. 6 f. 3 zu verweifen. N 
ſpinnt, über mung, welche uns bei Tieck's beften Mährchen um: | men. Er hatte feinem Dienſtmädchen ein Paar ganz neue Kalauer] 4) Alle Waaren aus Elfenbein und Knochen, alſo auch die Halbfabrikate 
noch geſün 5 uns bei dieſer Marſchnerſchen Muſik, nur daß dieſe zum Reinigen gegeben und erhielt nach einigen Minuten ein Paar ganz aus dieſen Materialien, mit Ausnahme der im Waaren⸗Verzeichniſſe 
als die Dieckſche d mit fremdartigen Ingredienzen weniger verſetzt iſt, durchlöcherte und abgelaufene Exemplare zurück, welche den Magazinen einer anderen 9 2 57 — allgemeinen Eingangs: 
ud wie W wa dies diese Geiſterkönig, welcher ſich „zum ber Retsengaſſe alle (Che gemacht Wahre e en ge fa ne BTL u. e ee 5 
Memel wil, ſowohl in i als bramaliſcher Weiſe F 1 e e en „ehönerne, 2 als gemeine Töpferwaaren dem Tarifſatze 
ren; mir un, den h oſition II. 38 a, zuzuweiſen. 
ertheilung ner 1 55 feinem en en Be 8 beſchäftigt geweſen war, war ein fremder Mann gekommen und hatte] 6) Gewehrpfropfen aus Filz und gewalkte Schuhe aus Kälberhaaren find 
rama des Sten anönen Mittel, meiſterlich 1 1 11 Ehren pes anſcheinend ſehr eilig gefragt, ob der Herr oben ſei. Das Mädchen dem Zollfage der Pofition I, 41 c. 2 unterworfen. 
Abends ebühren, fi 1 a Be M Fumfiten (Anna) batte den Mann in ihrer Unſchuld ungehindert paſſiren laſſen. Diefer, | 7) Bei Kremferweiß ift der Zuſatz zu machen: „oder mit einem Zuſatze 
und Ful Schr öder doch ihm nicht allein. Frau 1990 partien höchſt jedenfalls ein arger Gauner, traf oben die neuen Stiefel und ein von Waſſer. N 2 
anſprechend aus en Tonigin) führten ihre reſpettiven Partien „| Prüfender kundiger Blick ſagte ihm, daß ſolche für feinen Fuß wie ge⸗] 8) Bei Leinenwaaren, ſeidenen Zeug⸗ und Strumpfwaaren und Wollen 8 
ray (Konrad Kr nicht minder trugen die Herren Heinrich um macht ſeien. Ein Augenblick genügte für ihn, um den Tauſch zu be⸗ waaren ſind unter den Stoffen, die, mit jenen Waaren verbunden, die 
welcher bofſentlich macdtephan) zu dem günſtigen Total⸗Eindruck bei, wirken und ſchnell eilte er von dannen. as Mädchen, welches, ohne Hau lp be 155 er hinzuzuſetzen: „Papier 4 ] 
reis neuer Freunde chtig genug geweſen iſt, um der Oper einen großen auf die günftige Wendung zu achten, welche die Fuß bekleidung des 8 5121 0 unden Wa 8 Mar — deſſen gebraucht i 5 
Im Allgemeine zuzuführen. 7 3 . Unbekannten fo plotzlich genommen hatte, ihn beforgt fragte, ob er den g De Steh rialien“ dahin zu berichtigen. 4 
Salon i n darf nicht felt werden, daß die bevorftehende & A a y 9) Bei Steinen, allen behauenen, ift die Hinweiſung auf I. 27 namen N 
15 hren Glanz der; 5 gezweife 05. elche allerdings el. Herrn geſprochen, war durch die kurze Antwort beruhigt worden, ja, dahin zu berichtigen: „I. 27 Steine.“ 2 1 
Yufführuns des Eituchiiger Wirkung verbindet, und die bebrſihende aber der Herr ſei nicht der richtige 9. — r. 10) Platten von Marmor, gefehliffene, polirte, find je nachdem fie ene 
itus { a g Bi 


in einer gleich trefflich die Feſtvorſtellung des 15. Oktober — möchte 
lia — Frau Dar Beſezung (Titus — Herr Heinrich, Vitel⸗ 
Prawit u. ſ. w.) nicht I Sertus — Frau Nimbs, Publius — Hr. 
werden Er cht auf einer andern Bühne in Scene geſetzt 
Das Schauſpiel wi 
und wollen wir hoffen, daß Eike haben, ſich annähernd zu behaupten, 
debütirte, in ſpäteren Partien den sch, welcher am Montage als Faust 
gegangen iſt, glänzender rechthertigthuͤnſtigen Ruf, welcher ihm voraus— 
ial zu einem guten anke ; 
fe Ben l Schauſpieler dürfte Herr Deetz in ſich 
Geſtern hat endlich auch die Po ; 
frac, — der erſte Berſuch it en erſte 9 7 9 von ſich 
ger von Maslak“ des Herrn Räder ug ausge ale. 715 
8 Lager für das Zeitbedürniß utilifiet and ache zugleich Malen 
er weßm 2 g janz ironiſirt, giebt und die Civiliſationstheorie 
der weſtmächtlichen Allianz ironſſirt, giebt eine ſolche Fülle hübſcher Bil: 
dan drolliger Situationen und geſchmackvoller Ballet⸗Arrangements 
ſich wo ſehr blaſirt ſein müßte, wenn man von dem bunten Wirrwar 
neben at Amüftrt fühlte, zumal die Herren Weiß und Wohlbrüch 
1 der vis comica auch von ihrer tänzerlichen Fertigkeit ausgie⸗ 


igen ebra 7 ) 
zu En ag in 1 wiſſen, und die Ausſtattung des Stücks nichts 
hat ſie rende En oil; verſetzt fie uns in guten Humor, ſo 


C 
— Pietſch: Weeſte Lehmann, wat det Merkwürdigſte bei die eng⸗ 
liſch⸗deutſche Fremdenlegion is? Lehmann: Dat fie exiſtirt. Pietſch: 
Ne, det Merkwürdigſte is, daß die Angeworbenen Handgeld kriegen, 
und daß fie gleich Ferſengeld bezahlen möchten, fo wie fie das Hand⸗ 
geld forthaben. 
3 
Ein Zuave hatte ein Kätzchen, das er über die Maßen werth 
hielt. Es war ihm von Afrika an die Geſtade der Krim gefolgt und 
war der unzertrennliche Gefährte des luſtigen Soldaten geworden. War 
Ruhezeit, ſo ſchlief das Thierchen an der Seite ſeines Herrn. Kam die 
Suppe, ſo erhielt die kleine Kaße regelmäßig ihre Portion auf ſeiner 
Schüſſel, und während des Marſches kletterte fie auf den Torniſter und 
belohnte ihren Herrn dafür mit tauſend drolligen Sätzen, wenn Halt 
kommandirt worden war. So kam der Tag der Schlacht an der Tſcher⸗ 
naja. Das Horn ertönt, der Zuave eilt zu den Waffen und begiebt 
ſich in Linie, die kleine Katze iſt auf ihrem Poſten; die Kugeln pfeifen, 
aber ſie fürchtet ſich nicht. Das Hwirfk sich g beginnt, der Soldat ſtürzt 
ſich auf den Feind, er läuft, er wirft fi zu Boden, um dem Platzen 


einer Granate zu entgehen, er ſpringt wieder auf, wirft ſich wieder hin, Wage zweite 


ro ber 
1 
en 3 


f 


8 


ſteht von neuem auf und kämpft wie ein Löwe; die kleine Katze hält 
ſich gut. Endlich trifft eine Kugel den Zuaven, welcher in ſeinem Blut 
gebadet niederſinkt; ſogleich eilt die kleine Katze auf die Wunde zu, be⸗ 
trachtet fie und beginnt ſie ſanft zu lecken. ‚Sie ſtillt das Blut, verhin⸗ 
dert, daß die Wunde bösartig werde, und läßt dem Wundarzt eit, 


11 
12) 


— 


Die im Geſchäftslokale der Hand 


e er Pique's. 5 
ausliegenden Proben en e dem kgl. Miniſterium 6 


ter Zeit von Belgien in Egypten 


Länge von 24 Zoll und darüber oder eine geringere Ser im 


meſſer oder in der Länaften Ausd aben, na ofi 
el n ee J, % f. p 


Anmerkung als grobe Marmorarbeiten oder nach 


tarifiren. 


tion II. 33 b. 


Stiefelklappen und Stiefelſchäfte aus Korduan, Saffian und Maroquin, 


n oder lackirtem Leder find der Poſition U. 21 5 oſttion I. 22 


taatspapiere, Aktien und dergleichen Werthpapiere der 
zuzuweiſen. f 


und 


elskammer zu Breslau 


Proben von Pique’6, melde Arne gefunden bat, überfendet, Siefe 


Elle, bei einer Breite 


e 
D 


7 


ei 
rt, 
S 


ho 
Sgr. 


Proben gehören der Gattung Waare an, 


des Zeuges von 29%, rheinl. Zollen, 
e ezeichnet gearbeitet. 


liner Elle bei einer Breite von 1 berl. 
anderen drei Proben ſind eigentliche 


urch Trefflichkeit der Arbeit aus. 


indelskammer bis zum 20. d. Mts. 
andelskammer in Schweidnitz und von dort an 


ehöt 5 welche mit d 
bezeichnet wird. Von der einen Probe koſtet % berliner 


4% Sgr. Diefe 


robe, ebenfalls einer gut gearbeiteten Waare entnommen, 
Elle 3% Sgr 
7 — ſich eine, welche einer Waare von 1% K Breite ans 

ö Ihr Preis iſt pro berliner Elle Ra 


+ 


Unter dies 


na 
24 


f 


1 


# 


Neri 


N 


r 


r und gelber bis 164 Sgr., dergl. 


Die vierte und fünfte Probe ſind von Stücken entnommen, welche reſp. 
26 und 29% rh. Zolle Breite haben. Der Preis jener berechnet ſich auf 3% 
Sgr. pro berl. Elle. Der Preis der 29% Zolle breiten Waare bleibt hier 
unbemerkt, weil in Betreff deſſelben in den vorliegenden Originalangaben 
wahrſcheinlich ein Schreibfehler ſich eingeſchlichen hat. 

„Die Preiſe verftehen ſich franco an Bord in Antwerpen. Sachver⸗ 
ſtändige ſind der Meinung, daß Waare der vorliegenden Art zu denſelben 
ae 9 5 zu niedrigeren Preiſen von Schleſien nach Hamburg gelegt ago 
önnte. 5 


[Die Credit⸗Anſtalten in Paris.] Der londoner Economiſt bringt 
in ſeiner letzten Nummer eine Ueberſicht der zur Zeit in Paris beſtehenden 
Eredit⸗Inſtitute, welche für unſere Leſer in dieſem Augenblicke von erhöhtem 
Intereſſe ſein dürfte, da die von Paris ausgehenden neuen Projekte im 
Augenblick auch hier die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch nehmen. 
— Die Vorliebe für Greditanftalten auf Aktien datirt in Paris erſt vom 
Jahre 1848. Bis dahin gab es dort nur zwei Inſtitute dieſer Art, nämlich 
die Bank von Frankreich und die Caisse commerciale. — Die Bank von 
Frankreich wurde unter Napoleon J. im Jahre 1800 mit einem Kapital 
von 30 Millionen Franken gegründet, welches im Laufe der Zeit auf 

91,250,000 Franken gebracht wurde und aus 91,250 Aktien zu 1000 Franken 
beſteht. Der Bam. e Cours diefer Aktien ift 3300 Franken oder 330 7, 
Sie emittirt Noten zu 100, 200, 500, 1000 und 5000 Franken. Ihr jüng⸗ 
185 Privilegium datirt vom Jahre 1840 und reicht bis zum 31 Dezember 

867. (Einſchließlich ihres Reſervefonds von 11 Millionen und ihres Reali⸗ 
täten⸗Beſitzes von 4 Millionen beſitzt ſie gegenwärtig ein Vermögen von 107 
bis 108 Millionen Franken.) — Die Caisse commereiale datirt vom Jahre 
1846 und iſt für 25 Jahre konſtituirt. Ihr Kapital beträgt 10 Millionen 
Franken in 20,000 Aktien zu 500 Franken. — Alle übrigen Aktienbanken 
datiren von 1848 und fpäter. — Das Comptoir d'Escompte wurde am 
4. März 1848 unter der proviſoriſchen Regierung zu dem Zwecke gegründet, 
dem Detailhandel von Paris durch die von der Revolution veranlaßte Han⸗ 
delskriſe hindurchzuhelfen. Mittelſt eines Dekretes vom 8. März wurden da⸗ 
mals ähnliche Vanken an jedem größeren Handelsplatze Frankreichs kon⸗ 
zeſſionirt. Anfänglich beſtand ihr Kapital aus 20 Millionen Franken, wo⸗ 
von ein Drittel durch Subſkription aufgebracht wurde, ein weiteres Drittel 
aus Schatzſcheinen und das letzte Drittel aus Bons der Stadt Paris beſtand. 
Seit jener Zeit hat das Etabliſſement mehrfache Aenderungen erfahren. Die 
Provinzial⸗Eskompte⸗Banken wurden aufgelöft und das parifer Inſtitut be⸗ 
ſitzt jetzt ein eigenes Kapital von 20 Mill. Franken in Aktien zu 500 Fran⸗ 
ken. Die Haftung des Staates und der Stadt Paris hat aufgehört; die 
Anſtalt iſt aber ermächtigt, ihr Aktienkapital auf 40 Millionen Franken zu 
erhöhen. Sie betreibt alle Arten von Bankgeſchäften, hauptſächlich die 
Escomptirung von Wechſeln, ez in Paris, in der Provinz und im Aus⸗ 
lande. Sie iſt jedoch nach der Verſchiedenheit ihrer Geſchäftszweige in De⸗ 
partements abgetheilt, deren einzelne dem Buchhandel, den Metallen, den 
Colonialwaaren, dem Baugeſchäfte und den Eiſenbahnen gewidmet find. — 
Die Bank (en commandite) Lehideur u. Comp. wurde mittelſt Dekret 
vom 15. Mai 1849 für 10 Jahre gegründet. Sie beſitzt ein Kapitalvermö⸗ 

en von 6 Millionen Franken in 6000 Aktien zu 1000 Franken und gibt 

ividenden von 6½—7 , . — Das Comptoir central zu Paris, im Jahre 

3 en commandite errichtet, arbeitet unter der Firma V. C. Bonuard u. 
Comp. Sein Nominalkapital beträgt 100 Millionen Franken in 1 Million 
Aktien zu 100 Franken, auf welche jedoch nur 25 % eingezahlt find. Ueber 
ihr Wirken fehlen nähere Angaben. — Endlich iſt noch der Credit industrie! 
zu erwähnen, ebenfalls eine Geſellſchaft en commandite unter der Firma 
J. Malevergue u. Comp., welche im Jahre 1853 mit einem Kapital von 
2 Millionen Franken in 20,000 Aktien zu 100 Franken errichtet wurde, 
worauf blos 50 % eingezahlt find. — Es geht aus obiger Darſtellung her⸗ 
vor, daß von den * Paris beſtehenden 14 Bankinſtituten (von denen die 
zuletzt eröffnete Bank von Senegal wegen ihres geringfügigen Kapitals von 
230,000 Fr. nicht beſonders erwähnt wurde), 12 ſeit der Revolution vom 
Jahre 1848 entſtanden ſind, während blos 2 von ihnen vor jener Epoche 

vorhanden waren. Das Kapital der 2 letztgenannten beträgt 101 Millionen 

anken, während das eingezahlte Kapital der 12 neuerrichteten etwas über 
51 Millionen, und beides zuſammen 252 Millionen Franken ausmacht. Der 
Hauptzuwachs, im Belaufe von 125 Millionen, datirt jedoch vom Jahre 
1851 und ſpäter. Dieſer großartige Aufſchwung der Aktienvanken beweiſt, 
daß auch beſtimmte Induſtrie ⸗ Unternehmungen zu g Zeiten in der 
Mode find und ſich ihnen das Kapital in dieſer Epoche mit beſonderer Bor⸗ 
liebe zuwendet. Trotzdem kommt das Geſammtkapital der genannten ‘ ank⸗ 
inſtitute in Paris noch lange nicht dem Kapital der ein 
England mit 14 Millionen Pfd. Sterl. gleich. — Der Lredit 1 1 1 
eine im Jahre 1851 gegründete Hypothekenbank, die aber auch ſonſtige Dan 
geſchäfte treibt. Ihr : 3 1 3 
60,000 Aktien zu 500 Franken, die aber nur zur Hälfte einbezahlt ſind. Die 
Geſellſchaft darf ihr Kapital auf 60 Millionen erhöhen. Ihre Aktien haben 
an der pariſer Börſe zwiſchen 440 und 1275 Franken geſchwankt. — Vier 
Kolonialbanken, nämlich die von Martinique, Guadeloupe lle de la Reunion 
und Algerien wurden ſämmtlich im Jahre 1851 zu Paris mit einem Kapi⸗ 
tal von je 3 Millionen in 6000 Aktien zu 500 Franken rt und bes 
faſſen ſich mit den Gefchäften der genannten Kolonien, hre Dividenden 
betragen durchſchnittlich bei 7 pCt. und unterſcheiden ſich wenig unter ein⸗ 
ander. — Der Credit⸗Mobilier, das in ganz Europa am meiſten bekannte 
und jetzt nach der Bank von Frankreich das einflußreichſte Kredit⸗Inſtitut 
Frankreichs, datirt vom Jahre 1852 und beſitzt ein Stamm⸗Kapital von 
60 Millionen Franken in 120,000 Aktien zu 500 Fr. Dieſes Inſtitut ver⸗ 
dient eine beſondere Beſprechung. — Die Société Générale de Crédit mari- 
time wurde laut Dekret vom 27. April 1853 i Sie betreibt ihre 
Geſchäfte unter der Firma: David La Coſte, Collas und Comp. und hat ſich 
für 50 Jahre mit einem Kapital von 50 Millionen Franken in 100,000 Aktien 
zu 500 Fr. konſtituirt. Sie leiſtet Vorſchüſſe auf Waaren und betreibt auch 
ſonſtige Pankgeſchäfte. Waarenſpekulationen für eigene Rechnung find ihr 
ſtatutenmäßig unterfagt. — Die Caisse et Journal de Chemins de fer iſt 
ebenfalls eine en commandite gegründete Bank, welche unter der Firma der 
bekannten pariſer Börſennotabilität J. Mirds u. Comp. Geſchäfte und zwar 
in Eiſenbahnen betreibt. Ihr Kapital beträgt 12 Mill. Fre. in 24,000 Aktien 
u „ die voll eingezahlt find. — In einer Beziehung, fährt der 
Economift fort, iſt der vergleichsweiſe geringe Betrag des in den pariſer 

Aktienbanken verwendeten Kapitals eine befriedigende Erſcheinung. Er be⸗ 
weiſt, daß das Kredit⸗Geſchaft Frankreichs im Ganzen genommen gering iſt 

im Vergleich zu dem in England. Eine Geldkriſe in e kann dem⸗ 
nach niemals der europäiſchen Handelswelt fo Plan werden, wie eine 
ſolche in London und England. In anderer Beziehung bietet dagegen der 

rieſenhafte Oberbau, der auf ſo ſchwacher Grundlage aufgeführt wurde, 


große Uebelſtände. 
Frankreich hat ſechsmal fo viel Banknoten im Umlaufe, 


Die Bank von 
als ihr eigenes Kapital beträgt, die Bank von England nur anderthalbmal 
ſo viel als das ihrige. Die 1 Aktien⸗Banken emittiren keinerlei 

eigene Obligationen, während der Eredit⸗Mobilier das zehnfache feines Kapi⸗ 
tals in Obligationen ausgeben kann, und der 5 (gegen ſein ein⸗ 
gezahltes Kapital von 15 Millionen Franken) für 200 Millionen Obligatio⸗ 
nen ausgegeben hat. Es laßt ſich 9 5 en daß eine Panique 
oder eine plötzliche Entwerthung dieſer Maſſe von Obligationen in Paris 

und Frankreich großes Unheil anrichten müßte, ohne jedoch das Ausland in 
gleichem Verhaͤltniſſe in Mitleidenſchaft zu ziehen. 


. 

Zur Berichtigung In dem Artikel über die Generalverſammlung des 
Seidenbauvereins in Nr. 470 dieſer Zeitung hat ſich ein Druckfehler einge⸗ 
ſchlichen. Am Schluſſe des Referats über die Wahlen heißt es nicht Buch: 
halter Hanniſch, ſondern Buchhalter Häniſch; ferner in Nees 474 in dem Ar⸗ 
tikel über Seidenbau, den Garten betreffend, heißt es nicht: Auch die Plan⸗ 
tage nach Linde, ſondern: Auch die Plantage nach Tiede. 


reslau, 11. Oktbr. Die Börſe war heute in außerordentli ter 

- Po und find alle Aktien, am meiften Oberſchleſiſche A. n. Br 35 
berger erſter Emiſſion, gegen geſtern bedeutend im Preiſe (efiegen ; letztere 
beiden wurde am S eſchaft blieb be⸗ 


luſſe viel über 1950 9 Das 
änkt. ds ſſeren Courſen ſehr geſucht. ö 
ee ee Unfer Markt verharrt in dem feit eini 
wiederholt gemeldeten lebloſen Zuſtande. Angebote nicht dringend, Kaufluſt 
unbedeutend. ; 
Weizen ordin, neuer mit 75—88 Sgr., dergl. alter mit 100-115 Sgr., 


kur, 2 1 : ; 5 ben, feinſte Sorten bleiben eher 
mittler bis feiner mit 130—150 Sgr. zu — — 1 170 Sgr. bezahlt. 


er Zeit 


oggen ordin. 90—97 Sgr., mittler bis feiner 103—105 
‚110 75 — Gerſte 67—74 Sgr., feinſte bis 76 Sgr. — 
Be; en 82—92 Sgr., große bis 96 Sgr. pr. Scheffel. 8 
Delſaaten preishaltend, Bam findet zu 130—152 Sgr. willig Abneh⸗ 
mer, Winterrüdſen 130—142 Sgr., Sommerrübſen 113—130 Sgr. 
ine e - lr. Nut pro De u ifen mit 17 
l wach zugeführt bei lebhafter Nachfrage, weißer mi 
bis 21 Thlr. vother mit 1d- Ar Sr . pro 3 8 bezahlt. 


Hafer 34—41 Sgr. 


— 


Nominal ⸗Kapital beträgt 30 Millionen Franken in 


Sgr., feinſter bis] J 


2684 
Spiritus loco 17 Thlr., Oktober 16% Thlr., November 15% Thlr., 
Dezember 14% Thlr., Januar, Februar, März 14% Thlr., April, Mai 
15% Thlr. bezahlt und Br., Stimmung matt. 
Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Okt. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 
- N 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Die für das ganze Ruhrkohlen⸗Revier höchſt wichtige Entſcheidung über 
die ſo lange ſchwebende Eiſenbahnfrage iſt nunmehr erfolgt. Hiernach erhält 
die bergiſch⸗märkiſche E. B., auf Grundlage des Dortmund⸗Soeſter Statutes 
die Konzeſſion für Ausführung eines Eiſenbahnnetzes im Ruhrrevier. Dort: 
mund, Witten und Oberhauſen ſind deſſen Endpunkte; die Städte Bochum. 
Steele und Mülheim werden in das Netz aufgenommen. Die Durchführung 
ſoll unter Leitung der k. E.⸗B.⸗Direktion in Elberfeld beſchleunigt werden. 
Eine ſpätere Bahn von Mülheim einerſeits nach Kettwig, Werden und 
Kupferdreh, anderſeits nach Duisburg und Uerdingen wird in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Zu dieſem Zweck iſt von der bergiſch-märkiſchen Eiſenbahn eine 
außerordentliche General-Verſammlung auf den 27. Oktober ausgeſchrie⸗ 
ben worden. 

Die bisher der 5 1 der obernhauſen⸗arnheimer E.⸗B. durch Rück⸗ 
ſichten auf die Feſtung Weſel entgegenſtehenden Hinderniſſe können nunmehr 
als beſeitigt angeſehen werden, indem die Bauten innerhalb der Feſtungs⸗ 
Rayons in den letzten Tagen begonnen haben. Es iſt nunmehr alle Ausſicht, 
daß mit Rückſicht auf den bereits vollſtändig beendigten Bau der rotterdam⸗ 
arnheimer Bahn bis zur preußiſchen Grenze die ganze Strecke bis zum naͤch⸗ 
ſten Frühjahr dem Publikum übergeben werden kann. 

Durch einen zwiſchen Belgien und dem Großherzogthum Luxemburg un⸗ 
ter dem 12. Juli abgeſchloſſenen Vertrag hat ſich die belgiſche Staatsregie⸗ 
rung verpflichtet, die Eiſenbahn von Namur nach Arlon Bis an die Grenze 
des Großherzogthums zu verlängern. Die holländifche Regierung ihrerſeits 
verpflichtet ſich, auf großherzoglichem Gebiet eine Eiſenbahn in Fortſegung 
der belgiſchen zu bauen und ſie mit der Linie zu vereinigen, die nach Saar⸗ 
brücken führen fol, wo fie mit der berbacher Bahn zuſammentrifft. Da⸗ 
durch würde die kürzeſte Verbindung des Mittel- und Ober- Rheins mit 
Antwerpen und Oſtende hergeſtellt werden. (Alt.) 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 

Vom 23. bis 29. Sept. 1855: 32,440 11,383 8.280 1940 
in demſelben Zeitraum 1854: 38,817 11,078 7,273 1,874 
mehr 1855: 13623 305 1,013 66 
mehr bis 23. Sept. 1855: 381,914 101,091 67,333 14,545 
mehr in 30 Wochen: 395,537 101,396 68,346 14,611. 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. 
Mecklenburgiſche Eiſenbahn. 
Betriebs⸗Reſultate in der dritten Decade des Monats September, näm- 
lich vom 21. bis 30. September inkl.: 
1855 1854 


8471 Perſonen 6,446 Thlr. 8474 Perſonen 5,500 Thlr. 
Gepäcke, Vieh zc. 783 = Gepäcke, Vieh ꝛc. 682 = 
44,975 Str. Güter 3,946 = 76,624 Etr. Güter 6,116 = 


Summa 11,175 Thlr. Summa 12,298 Thlr. 
Folglich in den erwähnten 10 Tagen dieſes Jahres im Vergleich zum 
vorigen weniger: 1,123 Thlr. 


„Heſſiſche Ludwigsbahn. 

Der „Aktionär“ bringt in einer außerordentlichen Beilage den Bericht 
des Verwaltungsrathes für die außerordentliche General⸗Verſammlung am 
16. d. Mts. Ein Muſter von Gediegenheit und Vollſtändigkeit iſt dieſer 
er grade nicht zu nennen, und er ſteht in dieſer Beziehung hinter jenem 
der Bexbacher über die Fuſion mit der weißenburger Bahn ziemlich weit zu⸗ 
rück. Die Grundlagen des Be de da 8. 
urſprünglichen Inhabern der Ban 
der Geſellſchaft der heſſiſchen Ludwigobahn (Mainz⸗ Ludwigshafen), der am 
18. v. M. zu Darmſtadt abgeſchloſſen wurde, werden in dem Berichte ange⸗ 

hen, wie folgt: 

) Die Konzeſſion der Bank für Süddeutſchland (darmſtädter Zettelbank) 
wird wieder hergeſtellt, und die Bank für Handel und Induſtrie (beſtehende 
darmſtädter Bank) wird bei der Begründung betheiligt. 

2) Die heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft übernimmt den Bau der 
beiden Bahnen von Mainz nach Bingen und von Mainz nach Aſchaffenburg, 
und beide werden mit der Ludwigsbahn in ein einziges Unternehmen ver⸗ 


molzen. end 
ſc u. heſſiſche Ludwigsbahn-Gefelfhaft wird in ausreichender Weiſe bei 
den Vortheilen der Bank für Süddeutſchland betheiligt. 

4) Die Bank für Handel und Induſtrie in Dermſtadt und die urſprüng⸗ 
lichen Konzeſſionäre der Bank für Süddeutſchland haben einen Theil der 
zum Bahnbau erforderlichen Mittel aufzubringen. R . 

Das Baukapital für beide Bahnen, die Durchführung durch die Stadt 
Mainz und und die Herſtellung einer Dampffähren⸗Verbindung über den 
Rhein inbegriffen, wird auf 8 Millionen Gulden beſtimmt, wovon 4 Millio⸗ 
nen durch ein Prioritäts⸗Anlehen Ru 4% Pt. aufgebracht werden follen, 
welches die darmſtädter Bank, der A. Schaaffhauſenſche Bankverein und das 
Bankhaus S. Oppenheim zu ISübernommen haben, die übrigen 4 Millionen 
werden >. Ausgabe neuer Aktien beſchafft, wovon die vorgenannten In⸗ 
ſtitute und Häuſer 1.200,00 0 Fl. zum Pari⸗Kurſe bereits übernommen haben. 
Die übrigen 2,800,000 Fl. find für die Aktionäre der Ludwigsbahn in der 
Weiſe reſervirt, daß es jedem freiſtehe, den gleichen Betrag in neuen Aktien 
zu übernehmen, welchen er in alten beſitzt. Die Staatsregierung iſt mit ih: 
rem Aktienbetrag von 1,200,000 Rtlr. dabei nicht inbegriffen, ihre Stellung 
zu dem erweiterten Unternehmen iſt noch unentſchieden. 

Die Theilnahme der Aktionäre der deutschland an den Vortheilen der 
darmſtädter Zettelbank (Bank für Süddeutſchland) ſollen darin beftehen, daß 
die Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft berechtigt, aber nicht verpflichtet iſt, den fünf⸗ 
ten Theil der erſten Emiſſion von Zettelbankaktien (4 Millionen von 20) 
binnen vier Jahren vom Tage der Begründung 2 arikurſe A beanſpru⸗ 
chen. Derfelbe Vorbehalt gilt für jede weitere Emiſſion von Bankaktien. 

Von den vorbehaltenen 4 Millionen ſoll 1 M. zum Pari⸗Kurſe an die 
Zeichner neuer ane Sega ob (Mainz-Bingen, und Mainz⸗Aſchaffenburg) 
übergehen. Dieſe Zeichner ſind aber die darmſtädter Bank für Handel und 
Induſtrie und die kölner Häuſer, welche bereits 1,200,000 Fl. 
haben, ſodann wahrſcheinlich die alten Aktionäre, wel 
ein Vorrecht haben. Zugleich ſoll jeder dermalige Aktionär, welcher neue 
Aktien zeichnet, den Anſpruch auf eine Summe in Zettelbankaktien erhalten, 
welche dem vierten Theile des Betrages ſeiner alten Aktien gleich iſt. In 
dieſer Weiſe werden von den vorbehaltenen 4 Millionen in Zettelbankaktien 
1,700,000 Fl. vergeben; die übrigen 2,300,000 Fl. ſollen für jetzt noch Ge: 
ſammteigenthum der Geſellſchaft bleiben, ſei es, um als Reſervefonds zu 
dienen, ſei es, um Mittel zur Erweiterung des Unternehmens zu liefern, 
oder um die Dividende zu erhöhen. 


Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn. b 

Ueber die finanziellen Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft und namentlich 
auch über die Dividende, welche dieſelbe aus den Exträgniſſen des laufenden 
Jahres ihren Aktionären zu gewähren im Stande ſein dürfte, ſind beim Pu⸗ 
dlikum fo widerſprechende Anſichten im Umlauf, daß die folgenden aus einer 
genauen Kenntniß der Sachlage geſchöpften Notizen für die Betheiligten 
nicht ohne Intereſſe ſein dürften. 

Einer Bekanntmachung der Direktion vom 24. September d. J. zufolge 
haben die Betriebs⸗Einnahmen bis zum Schluß des Monats Auguſt d. J. 
die Höhe von 370,707 Rthlr. erreicht und Überſchreiten die Einnahme für 
denſelben Zeitraum im Sabre 1854 um 26,837 Rthle, Findet wie 11 wahr⸗ 
ſcheinlich, für die noch übrigen Monate des laufenden Jahres die Zunahme 
der Betriebs⸗Einnahmen in e Verhältniſſe ftatt, fo wird ſich am 
Schluß des Jahres 1855 im Vergleich zum Jahre 1854 eine Mehr⸗Einnahme 
von circa 40,000 Rthlr. ergeben. Man würde jedoch einen Seu gag machen, 
wenn man hieraus 9 wollte, daß auch die Dividende für das laufende 

ahr ſich um den gleichen Betrag, ſomit um 15 Sgr. per Aktie 0 75 
und, da die vorjährige 1 Rthlr. 7 Sgr. per Aktie betrug, die diesjährige ſich 
auf 1 Rthlr. 22 Sgr ſtellen würde. Denn abgefehen von der mit jeder ver⸗ 
mehrten ebs⸗ e verbundenen Vermehrung der Betriebs⸗Ausga⸗ 


En 


A gezeichnet 
e für die neuen Aktien 


ben, wird jener Lieb noch dadurch eine wefentliche Verminderung er⸗ 
leiden, daß bekanntlich d en Roc, insbeſondere aber 9 das Oel — ſomit 
die beiden für den Fahrdienſt wichtigften Materialien — im Preis bedeutend 
geſtiegen ſind, da er die anhaltende Theuerung der Lebeusbedürf⸗ 


niſſe eine Theuerungs⸗Zulage durch alle Klaſſen der ohnehin kaͤrglich genu 
ſalarirten Bedien cen der Eser n nam Analich nh bee rg Auge 
ſichts 1 Verhältniſſe dürfte die Annahme nicht unwahrfcheinlich fein, daß 


die Zunahme der Betriebs⸗Einnahmen für das laufende Jahr durch die ver⸗ 
etriebs⸗Ausgaben leicht abſorbirt und die Hoffnung auf einen ſtei⸗ 
Noch bedenklicher 


mehrten 
genden Ertrag der Dividende vereitelt werden könnte. 


aber wird der Umſtand, daß unſeres Erachtens die für das Jahr 1854 aus⸗ 


Fa FA Dividende von 1 Rthlr. 7 Sgr. per Aktie keineswegs gerechtfertigt 
erſcheint. Wirft man nämlich einen Blick in die dem Geſchaftsbericht fur 
das Jahr 1854 angefügten Abſchlüſſe, ſo findet man, daß ſehr bedeutende 
Ausgabe⸗Poſten, wovon wir beiſpielsweiſe nur den für vermehrte Betriebs⸗ 
mittel und Einrichtungen im Jahre 1854 verausgabten Betrag von 60,793 
Rthlr. anführen wollen, aus dem Bau⸗Fonds beftritten worden find, während 
dieſe Ausgaben bei einer bereits ſeit vollen 6 Jahren im Betriebe befindlichen 
Bahn, offenbar, wenn auch nicht direkt aus den Betriebseinnahmen doch je⸗ 
denfalls aus einem durch dieſe alimentirten Reſerve⸗ oder auch Erneuerungsfonds 
hätten beſtritten werden müſſen, was freilich, da letzterer noch gar nicht vorhanden u. 
erſterer für eine Bahn von dem Koſtenbetrage der Nordbahn unbedeutend iſt, eine 
Unmöglichkeit geweſen ſein würde. Da aber jener Fonds, wie ebenfalls aus 


den Anlagen des angeführten Geſchäfts⸗Berichts erſichtlich, ſtark auf die Neige 


geht, und vielleicht ſchon in dieſem, jedenfalls in dem nächften Jahre erſchö 
werden dürfte, fo bunten unter dieſen Umſtänden für die Verbale der 
fraglichen Bahn ſehr ernſte Verlegenheiten erwachſen. Um ſo mehr darf 
man von der Umſicht und der anerkannten Integrität der Mitglieder ihrer 
Direktion erwarten, daß fie — fo leicht erflärlich und anerkennenswerth das 
Beſtreben derſelben ift, ihre Aktionäre, fo bald als es thunlich iſt, in den 
Genuß einer möglichſt hohen Dividende zu ſetzen, — doch hierbei diejenigen 
Rückſichten, wie ſolche bei andern ſoliden Bahnverwaltungen Geltung finden, 
nicht aus den Augen ſetzen, daß ſie bei dem Publikum nicht die Vorſtellung 
von einer Proſperität ihres Unternehmens hervorrufen werden, welche in der 
Wirklichkeit nicht — zur Zeit wenigſtens noch nicht — vorhanden iſt und 
dergeftalt gegen ihren Willen zu Taͤuſchungen die Hand bieten, welche die 
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Kundigen zu benutzen und auf Koften der minder Eingeweihten e N 
(Akt.) 


wiſſen. 
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Bekanntmachung. 


Der ſchleſiſche Forſtverein hat es ſich feit feiner 1841 erfolgten Grün⸗ 


dung zur beſonderen Pflicht gemacht und das Ziel geſteckt, nicht nur die 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte beſtens zu fördern, ſondern auch den Ein⸗ 
wohnern und darunter namentlich den ſämmtlichen Forſtbeſitzern Schleſiens 
praktiſch nützlich zu werden. k . 

In wie weit dies gelungen, mag dem Urtheil der Betheiligten anheimge⸗ 
ſtellt bleiben; doch darf es wohl ohne Anmaßung hier ausgeſprochen werden, 
daß der dem ſchleſiſchen Forſtverein hierin beiwohnende gute Wille ſicht⸗ 
lich nicht ohne Erfolg geblieben iſt. 

Um nun in dieſer Sache einen neuen weſentlichen Fortſchritt zu thun, hat der 
Unterzeichnete bei der General Verſammlung des Vereins in Ohlau den An⸗ 
trag geſtellt, für Schlefien eine Waldbauſchule zunächſt nur im Intereffe 
der Pe e ſtiften und iſt diefer Antrag mit einmüthi⸗ 
ger anerkennenswerther Bereitwilligkeit genehmigt und deſſen Ausführung 


ORT worden. S j 
n Folge deffen find unn die nöthigen Schritte zu Erreichung dieſes 
Zweckes . für worden und iſt namentlich auch die Unterſtützung der hohen 
Miniſteren für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und für die Finanzen 
einigen Geldmitteln nachgeſucht worden; wenn hierunter nun allerdings 
geſtellten Anträge auch nicht volle Gewährung gefunden haben, ſo ſind 
doch Beihilfen für den Fall des Bedürfniſſes in Ausſicht geſtellt worden, 
welche immerhin dre ſind und der beabſichtigten Einrichtung 
eine verſtärkte Garantie des Beſtehens gewähren. 

Nachdem nun alle Erforderniſſe regulirt und aus der Kaſſe des ſchleſi⸗ 
ſchen Forſtreviers ein, für den Anfang genügender Fonds bewilligt worden, 


kann und ſoll die beabſichtigte Waldbauſchule oder Waldbau⸗Unter⸗ 
weiſung für Schleſien nunmehr ins Leben treten und wird daher für 


diejenigen Herren Waldbeſitzer, welche davon Gebrauch machen wollen, Nach⸗ 
8 re zur gefälligen Beachtung und Benutzung bekannt gemacht. 

Die weſentlichſte Grundlage der Forſtwirthſchaft iſt unbeſtritten der An⸗ 
bau, die Kultur des Waldes. 

Werden die Beſtände rückſichtslos darnledergehauen und die 
nien a p_entfteht eine gänzliche Verödung des Bodens, um 
To mehr, da. 5 : : eee cha „ 
Benutzung nicht geeignet iſt; ſolches Uebel iſt denn nicht glich, immer aber 
dann nie wieder gut zu machen, wo Felſen⸗Gründe im Gebirge ſorgloſer⸗ 
weiſe der Freiſtellung preisgegeben werden, 


3 nicht 


Die traurigſten Folgen ſolchen Verfahrens liegen uns in Schlefien, ſo 


wie in allen Ländern Deutſchlands, ja Europas vor. 


Wo daher Wald war, und wo deſſen Grundfläche nicht zum Acker⸗ und 


Wieſeubau geeignet iſt und dazu beſtimmt wird, da laſſe man ſchnell hinter 
der Axt den Anbau folgen; bei a Verfahren werden dann die 
diesfälligen Koſten auch keinesweges fo fühlbar werden, und die ſchönſten 
Erfolge werden die diesfälligen Bemühungen lohnen. 

Damit nun ein ſolch ſachgemäßes, umſichtiges und nicht zu koſtſpieliges 
Verfahren Platz greife, iſt es vor allem Andern erforderlich, daß die mit der 
Ausführung des Holz⸗Anbaues beauftragten Perſonen für den Zweck genü⸗ 
gend gebildet ſind, wozu nun die Förſter ſowohl, als auch die Kultur⸗Ar⸗ 
beitsaufſeher gehören. 

Nicht immer, und nicht überall haben dieſe Perſonen die zur Erreichun 
des vorgeſteckten Zieles erforderliche vielſeitige Kenntniß und Erfahrung, un 
damit es nun nicht an Gelegenheit mangele, dieſe zu erwerben oder doch zu 
erweitern, iſt das Inſtitut von Wal dbäuſchulen für Schleſien ins Leben 
gerufen worden. 

Unſere Provinz iſt nun aber zu groß, um dieſe Lehr⸗Anſtalt auf einen 
einzigen Punkt zu konzentriren, da der Reiſekoſten⸗ und Zeitaufwand zu er⸗ 
heblich werden dürfte; auch würde die Maſſe der Theilnehmer dann nicht 
Unterkommen finden. 8 5 85 

Aus dieſen und noch andern Gründen iſt es nun für angemeſſen erachtet 


worden, an 10 Orten — in möglichſt gleichmäßiger Entfernung — die Wald- 


bauſchulen einzurichten. 3 
Auch hat es neben dem Mangel an Fonds nicht zweckmäßig geſchienen, 
förmliche Lehrſtühle zu bilden, ſondern es ſoll nur auf ſolchen Oertlichkeiten, 
welche vielſeitige Kultur⸗Methoden darbieten, und wo ein befähigter Forſt⸗ 
mann verwaltet, den Lernbedürftigen pri vr gegeben werden, verſchie⸗ 
dene Kultur⸗Methoden und ſelbige praktiſch in der zweckmaßigſten und 
billigſten Ausführung kennen zu lernen. Bei dieſer einfachen Einrichtun 
erwachfen den Lernenden nicht nur keine nennenswerthen Koſten, ſondern e 
werden hie und da, bei nachgewieſener Bedürftigkeit von Seiten 
Vereins auch ſogar noch kleine Unterſtützungen bewilligt werden. 1 
Der Plan dieſer, hoffentlich wohlthätig werdenden Einrichtung iſt nun 
in nachſtehendem Regulativ dargelegt: — 0 
ee den Namen a 
2 eſiſche Forſtverein beabſichtigt, unter dem Namen einer 
ae eee e een 
eine Einrichtung in's Leben zu rufen, um 
1) den Forſtlehrlingen und ſelbſt Forſtſchutzbeamten, bei denen dies wüns 
5 eint, ſowohl in königlichen als Kommunal⸗ und Privat⸗ 
orften; und 
2) den Ober⸗Arbeitern und Aufſehern bei den Kulturen in Kommunal- und 
Privatforften > 
Gelegenheit zu geben, ſich mit denjenigen Kultur-Methoden durch eigene An⸗ 
ſchauung und thätige Theilnahme praktiſch bekannt zu machen, welche in 
andern Revieren, als in denen ſie ſich aufhalten, zur Anwendung kommen, 
oder welche neu erſtehen. 
2. Zu dieſem Zweck wollen verwaltende Forſtbeamte ſich der Unter⸗ 
weiſung der 
tur⸗Aufſeher unterziehen. 


Der Unterricht ſoll ſich lediglich auf die praktiſche Ausübung der 


verſchiedenen Kultur⸗Methoden, foweit ſolche zur Anwendung in dem betref⸗ 
fenden Reviere kommen, ſowie auf Kenntniß von entſprechender Aufbewah⸗ 
rung des Waldſamens und deſſen Tauglichkeit beſchränken und das dabei zu 
beobachtende Verfahren deutlich erläutert und begründet werden. 
$.4. Die obere Leitung des Inſtituts iſt dem jedesmaligen Praͤſes des 
ſchleſiſchen W ee Zugetheilt. 5 

In den egierunge-Bezirten Schleſiens ſtehen ihm als Bezirks⸗Kom⸗ 


miſſionen zur Seite 2 5 > 
a. für Breslau dermalen der prinzliche Oberförſter Hr. Thiem in Seiten⸗ 


ber i i 
b. fir Oppeln er königl. 88 ie er 2 in Oppeln und der 
ürſtli D rſtm tr Hr. v. ſt 
e. für iegni del eh f.. dene un ge Site un . 
3 ; r. erm * 
desherrliche fe kung in der Beilage,) “ i 


Mit einer Beilage. 


1 


15 


8 Forſt⸗ 


ſich dazu meldenden Forſtſchutzbeamten, Forſtlehrlinge und Kul⸗ 


7 
€ 


— — 


rend der Dauer der 


Er 
x 1 * = 


222 X 


2685 


— — — 


Beilage zu Nr. 476 der Breslauer Zeitung. N 8 


Freitag den 12. Oktober 1855. 


Fortſetzung.) 


95. Wer von dee Einrichtung G ill, i i 

g Gebrauch machen will, iſt durch feinen 
aer Vorgeſetzten oder Dienſtherrn bis zum 1. Januar k J. für die 
Kulturzeit bei demjenigen Oberförſter anzumelden, bei welchem er den 


Unterrich 
1 verwaltet. 
ahme nachſu 
vorläne, Fuͤr ie Unterweiſung der F 
I) im 

(Kreis 


im Regierungs⸗ Bezirk 
Koſel und die fürſtt 
$ 7. Denjenigen 


Fer pere ausreicht, 
en bereits angeſtellten 


t zu erlangen wünſcht und welcher eines der unten genannten Re⸗ 

Dieſer Oberförſter wird dann die Genehmigung zur An⸗ a N 

en und demnächſt den Angemeldeten mit Beſcheid verſehen. u gewährenden Unterſtützungen erfolgt auf Vorſchlag 

„Forſtlehrlinge und Kultur⸗Aufſeher find Bezſeks⸗Kommiſſionen durch den jebesmaligen Praͤſes des ſchleſiſchen Forſt⸗ " m n 

Hälkin 9 und mit Rückſicht auf die verſchiedenen Boden- und Klimn-Ver⸗ 
ltuiſſe und die danach vorkommenden Kultur-Methoden ausgewählt: 

a die königl. Oberförſtereien Panthen 

iegnitz), Alt⸗Reichenau (Kreis Bolkenhain), dle (Kreis Frei⸗ 

2 ſtadt) und der ſtandesherrliche Privatforſt Giersdorf 

) im Regierungs⸗Bezirk Breslau die königl. Forſtreviere Zedlitz und 
Katholiſch⸗Hammer und die prinzlichen Forft 

irk Oppeln die Eonigl, Forſtreviere Proskau und 

ichen Forſten bei Pleß 


ei Warmbrunn; 


— 


e zu Seitenberg bei Landeck; 


niemals bewilligt werden. Auch den Kultur-Aufſehern kann eine ſolche Uns werden. 


hierüber den allgemeinen Nachweis 
niblen Fonds vorlegt. 

§ 9. Der Fonds zu dieſen Unter 
ſtänden der Kaffe des fü left 


Ausſicht geſtellt werden; doch ſollen ihnen, wenn ihre Leiſtungen nutzbrin⸗ 
gend ſind, die ortsüblichen Tageslohnſätze, ſo weit als es möglich werden 
wird, gezahlt werden. — Den unterweiſenden Oberförſtern wird zur Deckung 
ihrer Auslagen ein entſprechendes Pauſchquantum bewilligt. 
8 8. Die Bewilligung der den Forſtlehrlingen oder Kultur⸗Aufſehern 


terſtützung nur ausnahmsweiſe auf beſonderes Anſuchen ihrer Herrſchaft ä Die geehrten ſchleſiſchen Waldbefiger, welche nun in der Lage up ge. 


vereins, welcher dann bei der jährlichen General⸗Verſammlung des Vereins 
führt und die Balance gegen die dispo⸗ 


Der Vereins⸗Kaſſenführer verwaltet auch dieſe letzt gedachten Beiträge ch 


orftehrüingen, Ag die Mittel fehlen, ſich wäh: unter Leitung des Vereins⸗Präſes. 


ultur⸗Arbeiten in einem der eben benannten Reviere 


iltu $ 10. Eine weitere Ausdehnung dieſes Inſtituts nach den Mitteln des 
Unterkommen und Beköſtigung zu verſchaffen, ſoll, ſoweit der Fonds des 


Vereins reſp. der Aufnahme und Bethätigung, welche daſſelbe bei den Her⸗ 
eine entſprechende Unterſtützung gewährt werden. — ren Privat⸗Waldbeſitzern findet, wird vorbehalten, und ſoll dann dieſer Ein⸗ 


Forſt⸗Schutzbeamten aber kann eine ſolche Beihilfe | richtung event, eine größere Vollſtändigkeit oder Ausdehnung zu Theil 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Karl Menzel. 2“ ® 
Klara Menzel, geb. Fiebig. 

Breslau und Tſchauſchwitz, den 11. Okto⸗ 

ber 1855. [2307] 


Statt jeder befonderen Meldung, 
Heute Morgen gegen 7 Uhr wurde meine 
Frau Marianne, geb. Berend, von einem 
gefunden Mädchen leicht und glücklich ent: 
1 Breslau, 9. Oktober 1855. 
[3822] Dr. Immannel Levy. 


Entbindungs⸗Anzeige. 2302 

Die heut Abend 0 5 Uhr gleich, doch 
u früh erfolgte Entbindung meiner lieben 
ung una, geb. Ulrich, von einem Kna⸗ 
wi welcher bald ins beſſere Jenſeits einging, 
Pr ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
urch ergebenſt anzuzeigen. 

oldberg, den J. Oktober 1855, 


ne - , 2% 155 wurde meine liebe 
e ie ach, . einem 

ich entbunden, 

Waldenburg, den 9. Senken 1855. 
BT T Schuſter, Aktuar. 

ntbindungsz Anzeige 
10 heute Nachmittag 45 She erfolgte 
Kisch Entbindung ſeiner lieben Frau 
liſe, geb. v. Blottnitz, von einem ſtarken 
und geſunden Knaben, beehrt ſich Verwand⸗ 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen: 

le Bauld de Nans, 
Prem.⸗Lieutenant im 10. Inf.⸗Regt. 
Breslau, den 10. Okt. 1855. 


[3820] ze nze i ge. 
r entſchli i d 
Gott ergeben die en Fre gender 
rer Thielmann „ geborene 
„Jahre an Altersſchwäche, 
zeigen ſich beehren: Freunden hiermit anzu⸗ 
Die Hin i x 
Breslau, den 10, ICH here 


13001 Todes=-Anzei 
Anzeige. 
gen San toben verſchied zu Glogau, um⸗ 


len den Ihrigen, unſere gute 
Feledeen chwiegermutter und Großmutter, 
nach d e Jvachimsthal, geb. Zaller, 


en f vollendeten 72. Lebensjahre. Dies 

wandten und jeder beſonderen Meldung Ver⸗ 
Freunden hierdurch ergebenſt an: 

B Die Hinterbliebenen, 


Toden-Angeige. 
mann IR M. verſtarb heßſelbſt der Amt⸗ 
= Poli a la E. W. Tietze, 
elten re lang ſein Amt mit einer 
gefü 2 Reifigafenpeit, Aren und Umſicht 
in allen Ver N war pflichttreu und thätig 
blick, ſeine bältniffen bis zum letzten Augen⸗ 
rachtſchaffenes "de Geſinnung war eine edle, 
für werden in de öge ihm der ewige Lohn da⸗ 
2 fein Andenken Wi wie der Untergeidhs 
Veen, den Id Bete I 

Graf von Götzen. 

3827 8 
e 


Todes⸗ : 
Nach cc "Anzeige, 
En 95 rforſchlichem Rathſchluß ent⸗ 
vollen Kranken einem kurzen, aber ſchmerzens⸗ 
21 Jahren, mein her, im blühenden Alter von 
geb. 2 8 r, am gelle rau Blanka, 
Nerbenan Kindbettfieber und hinzu: 

mi£ meinen Verwaſchlage. Dies zeige ich hier⸗ 
jeder befonberen Meldung Freunden, anftatt 
ment und bitte mei⸗ 
nahme je Se, Schmerz durch file Theil 

reölau, am 11. 


Oktober 
With 13888. 


Zwanziger. 
„„Theater ⸗Repert 9 

Freitag den 12. Oktober. Dire, 
vierten Abonnements von 70 Stellung des 
„Hans Heiling,“ Große r 
Oper in drei Aufzügen, nebſt somantifehe 
ſpiel, von Ed. Devrient. Mufieyan Vor⸗ 
rich Marſchner. 
Sonnabend den 13. Okt. 12. Vorſtellun n 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellug 0 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten don 
öthe. Die Ouverture und die zur Hand⸗ 
Tung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
Hef Egmont, Hr. Deetz, vom Stadt⸗ 

eater zu Wiesbaden, als Gaſt.) 


Pr wor 
d. Schl. 15. X. 124 6. F. 
J. K. F. u. T. Al. 


10000 Rei „Bibliothek von über 

Bänden, mit anſehnlicher Kund⸗ 
au verkaufen. Zahlungsfähigen 
Dertheilt nähere Auskunft 3819] 
Schneider, Reuſcheſtraße 25. 


„27 Bg. gr. 8., ungeb. 7% 


l Eröffnung des Liegnitzer 


Stadt⸗Theaters. 


Sonntag, den 14. Oktober, 
bei feſtlich geſchmückter Bühne: 
Feſt⸗Prolog zur Eröffnungs⸗Feier, 
gedichtet und geſprochen vom Direktor. 
Hierauf: 
Donna Diana, 
Luſtſpiel nach Moreto von Weſt. 
Montag, 15. Oktober, 
bei gleichfalls feſtlich dekorirter Bühne: 
FeftProlog, Yin 
zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, 
gedichtet vom Direktor, 
geſprochen . Ente Boden. 
ierauf: 
Prinz Friedrich, Schauſpiel von H. Laube. 
Dinstag, 16. Oktober: 
Tantchen Unverzagt, Luſtſpiel v. Görner. 
Liegnitz, den 8. Oktober 1855. 2298] 


Die Direktion des Stadt⸗Theaters. 


[Eingefandt.] Seit Eröffnung der Schieß⸗ 
werderhalle konzertirte in derſelben, fo wie auch 
ſchon den Sommer hindurch in dem geräumi⸗ 


en, ſchönen Garten Sonntags und Donner⸗ 


ags das Muſikchor des kgl. 11. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Wendel, und hatte ſich ſowohl Nur 
die Auswahl des Programms, als auch dur 
die Gediegenheit ſeiner Leiſtungen die Gunſt 
des Publikums in hohem Grade zu erwerben 
Gonne „wovon auch noch der letztverfloſſene 
Sonntag Zeugniß gab. Wie wir hören, ſoll 
in dieſer Angelegenpeit eine Aenderung eintre⸗ 
ten Obgleich Herr Wender, der Pächter der 
Halle, Herrn Kapellmeiſter Wendel wiederholt 
die Verſicherung gegeben, daß das Muſikchor 
nach wie vor an den obengenannten Tagen 
ſeine Konzerte fortſetzen werde, ſoll derſelbe 
mit einer anderen Kapelle — wenn wir nicht 
irren, mit der des Herrn Wentzel — einen 
Kontrakt abgeſchloſſen haben, wonach Herr 
Wentzel das Honorar von 1200 Thlr. an den 
Pächter zahlt, um dafür Freitags, Sonnabends, 
Sonntags u. Montags im Saale konzertiren 
zu dürfen. Das klingt Se kurios, und wir 
glaubten die Sache der Dffentlichkeit überge⸗ 
ben zu müſſen, um einerſeits ein ſchiefes Licht, 
welches etwa auf das Muſikchor des königl. 
11. Infanterie⸗Regiments fallen könnte, zu 
beſeitigen, andrerſeits aber, um zu zeigen, wie 
in unſerem lieben Breslau die Kunſt, indem 
man ſie zum trivialen Handelsartikel macht, 
herabgewürdigt wird. [3826] 


Der Abſender des anonymen, „ein Mitchriſt“ 
unterzeichneten Briefes, wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich mir perſönlich kenntlich zu machen, 

3834 Heſſe, Prediger. 


Tanz⸗Unterricht. 


Ich empfehle mich einem geehrten Publikum 
zur Erlernung aller neueren Tänze gegen 
billiges Honorar in meiner dazu bequem ein⸗ 

erichteten ee und außer dem Kaufe. 
Der erſte Kurſus beginnt am 18. d. Mts. 
Anmeldungen erbitte ich Nachmittags von 
1—3 Uhr Katharinenſtr. 19, im erſten Stock. 

A. Haberkern, 
3831 Tänzer vom hieſigen Ballet. 


In der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch 
u. Sohn in Frankfurt a. O. iſt erſchienen 
und zu haben in Breslau bei Joh. Ur⸗ 
ban Kern, Ring Nr.? 6 


23 [2296], 
Deutſches Leſebuch 
oberen Abthelungen 
ein⸗ und mehrklaſſiger 
Elementarſchulen 
in der Stadt und auf dem Lande. 


Von 

Fr. Baumgart und Ed. Woyſche. 

Sgr., in ſtarkem 
Pappband mit Lederrücken 10 Sgr. 

Die Verfaſſer ſagen in der Vorrede: 
Daß noch immer nicht das erreicht worden 
iſt, was ein Leſebuch ſein, was es leiſten, wozu 
es dienen, wobei es helfen ſoll, geht aus dem 
fortwährenden Erſcheinen neuer Leſebücher 
hervor. Woher kommt das? Weil dem Le⸗ 
ſebuche noch nicht die rechte Stelle in der 
olksſchule angewieſen worden, Herr Predi⸗ 
der Goltzſch in feiner Schrift: „Einrich⸗ 
hat 9 und Lehrplan u. ſ. w. Berlin 1852“ 
er dies gethan, gezeigt, wie es gebraucht 
888 fol, und auch in Umriſſen feine Eins 
wie 28 0 angegeben. Ein ſolches Leſebuch, 
bis 103 n der angeführten Schrift Pag. 100 
vorgeſchrgeſordert wird, hat uns ſeit Jahren 
gefehnoebt, Seit Jahren haben wir daran 
gearbeitet. Ager erſt durch die Schrift unſe⸗ 
I Fee uni wir Si 
; e des uches zu 
ſchreiten. vorliegenden Buches z 


der § 4 genannten n " " 


ſtützungen bildet ſich theils aus den Be⸗ 
i e ee N id = den Beiträgen, 
welche eſiſche For ziell für dieſen Zweck liefern, endlich aus 
einigen Bosch der Staatskaſſe. 0 t 9 


neigt find, von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen, wollen ſich gefäll 
wehe etwaniger stufe an die im § 4 des Regulativs Wee gele 5 
zirks⸗Kommiſſion wenden; die direkte Anmeldung der Lernbedürftigen aber 
ift, nach 8 5 bald bei dem ; 

königlichen Oberförſter Herrn Blankenburg in Kottwig bei Breslau. 
ai Torf Wagner in Kath.⸗Hammer bei Trebnitz, 
Hering in Cſchiefer bei Neuſalz, 
5 7 „ Leuſchner in Alt⸗Reichenau bei Freiburg, 
königlich prinzlichen Oberförſter Herrn Thiem in Seitenberg bei Landeck, 
Fe be Oberförſter Herrn Haaß in Giersdorf bei Warmbrunn, 
fürſtlichen Oberforſtmeiſter Herrn v. Aurich in Pleß, 
königlichen Oberförſter Herrn Roſch in Klodnitz bei Koſel, und 
„ 1 „ Wagner in Proskau, 
zu bewirken, und werden es ſich dieſe geehrten Herren gern zur Pflicht ma⸗ 
en, den Lernenden nebenbei auch andere Gegenſtände der Forſtwirthſchaft 
anſchaulich zu machen. a ö 

Möge der diesſeitige Wunſch durch dieſe Einrichtung den Forſtbeſitzern 
und Forſtwirthen Schleſiens, möglichſt nützlich zu werden, voll in Erfüllung 
gehen und ſich dies durch eine lebhafte Theilnahme recht bald beſtätigen. 

Breslau, den 1. Oktober 1855. 


Der Präſes des ſchleſiſchen Forſtvereins. v. Pannewitz. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern 
Ring Nr. 2 iſt ſoeben erſchienen die zweite 
vielfach vermehrte Auflage der 


Spezialkarte der Krim. 


Nach J. N. Huot, von J. Flender. 
Nebſt Plan 


der Feſtung Sebaſtopol. 
gr. Medianf., in Umſchl. Pr. 5 Sgr. 


Dieſe Karte iſt durch zahlreiche Nachträge, 
namentlich aber der Plan durch genaue 
Angabe der Teſtungswerke (Malakoff ꝛc.) 
ergänzt, ſo daß ſie für jeden Zeitungsleſer 
vom höchſten Intereſſe iſt. — Den billigen 
Preis habe ich auf 5 Sgr. feſtgeſtellt, um 
die Anſchaffung recht allgemein zu machen. 


Bekanntmachung. 838] 
De Straßendünger und die Schoorerde, 
welche 
1) auf dem Ablagerungsplatz am Viehmarkt 
vor dem Oderthor und 
2) = Here Ablagerungsplatz bei Brigit⸗ 
en 
abgeſchlagen werden, ſollen vom 1. Januar 
1956 ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet 
werden. Die Gebote ſind für jeden der beiden 
Plätze ſind beſonders abzugeben. 

Wir haben dazu Termin anberaumt: 
Montag den 22. d. M., Vormittags 
9 bis 11 Uhr, im Bureau VI., Eliſabet⸗ 

Straße Nr. 13. 
Die Licitations⸗Bedingungen liegen in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 8. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


[793] Befauntmachnng. 

Das zum Apotheker George Anton Ro⸗ 
de wald ſchen Nachlaſſe gehörige, au naue 
Nr. 9, bei Schmiegel, belegene Weinbergs⸗ 
Etabliſſement, genannt Antonsruh, welches im 
Jahre 1852 auf 3841 Chaler gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, ſoll zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation im Termine 

den 20. Oktbr. d. J. Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken e ue Regen- 
nebſt Kaufsbedingungen in u z 
tur für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗Sachen 
eingeſehen werden können. ee: 

Koſten, den 12, September 1855. j 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 


[2135] Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der auf der 
Feldmark Breslau belegenen zur königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gehöri⸗ 

Ä i war: 
gen Ländereien, und z Morgen DR. 


1) der ſog. Schwertäcker, 78 groß, 
2) der großen und kleinen 2 
Scholzenwieſe 12 77 
3) Wieſe an der Striegauer⸗ 
Straße — 1 
4) vier Ackerſtücke an der f 
Verbindungsbahn 2 106 ⸗ 


für den Zeitraum vom 1. Januar 1856 bis 
zum 1. Oktober 1858 ſteht auf den 25. d. 
Ms., Vormittags 10 Uhr, im Büreau 
des Unterzeichneten Termin an, zu welchem 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen daſelbſt täglich in 
den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags aus, und wird 
den mit der Lage dieſer Ländereien unbekann⸗ 
ten Pachtliebhabern der nöthige Aufſchluß 
gegeben werden. 855 

Breslau, den 3. Oktober 1855. 

Der Baumeiſter Prieß. 


837 uktionss Anzeige. 

ban 22. 5. M. Vormittage 0 uhr ſoll 
auf dem Hofe der Teiniger ſchen Poſthal⸗ 
terei hierfelbſt das Invenkarlum derſelben, 
beſtehend in 7 Pferden, einer ſechsſitzigen 
und einer vierſitzigen Beichaiſe, drei Extrapoſt⸗ 
wagen, Sielengeſchirren, Poſtillonsmontirungs⸗ 
ſtücken u. ſ. w. öffenklich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. EB 

Reichenſtein, den 9, Oktbr. 1855. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
— — ——— — —ę— 


Auktions⸗Anz lige. 
Sonntag den 14. d. Mts., Nachm. 3 uhr, 
werden im Gaſthofe zum. Weißen Adler“ 
hierſelbſt drei Gebett gute Betten meiſtbietend 
verkauft. 

Liſſa, den 11. Oktober 1835. 
2313 John, Bürgermeiſter. 


2304] Auf dem Dominjum Krziſchkowitz 
bei Naliber nen wegen Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
änderung 300 Stück junges geſundes, großes 
wollenreiches Fuchtſchafvieh, theils in 
Schöpfen und Muttern beſtehend, aus freier 
Hand zum Verkauf. 


2 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: * 5 [2308] 


Das Subhaſtations⸗ 
und Kaufgelder⸗Belegungs⸗ Verfahren. 


Mit Rückſicht auf die Vorſchriften der Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855, 
für den praktiſchen Gebrauch und das Studium, 
dargeſtellt von Ferd. Friedensburg, Kreisrichter. 

Nebſt einem Anhange, enthaltend die Verfügungen in Subhaſtations⸗Sachen, fowie 

einige Formulare von Bietungs- und Kaufgelder-Belegungs- Verhandlungen. gr. 8. geh. 
8 Sgr. 

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller das Subhaſtations⸗Verfahren betreffenden 4 
ſetzlichen Beſtimmungen, Präjudikate und Reſkripte, wie es durch die Geſetzgebung, die Wiſ⸗ 
ſenſchaft und die Praxis ſich geſtaltet, dürfte, nach Erſcheinung der neuen Konkurs⸗Ord⸗ 
nung eine zeitgemaße genannt werden. Den jüngeren Herren Juriſten wird ſolche einen 
Ueberblick über das Ganze dieſes Verfahrens und den Nachweis von der Zuſammengehörig⸗ 
keit der einzelnen Theile und Vorſchriften geben. 


Schul⸗ und Peuſions⸗ Eröffnung. 


Nachdem don Seiten der hohen königlichen Regierung die Konzeſſiön ertheilt 


worden iſt, iſt hier in Neiſſe mit Genehmigung Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden im 
Klofter der barmherzigen Schweſtern e congregatione Sancti Caroli Borromaei 
am Anfange dieſes Monats eine höhere Töchterſchule, mit der ein Penſionat in Ver⸗ 
bindung ſteht, eröffnet worden; Die Schule beſteht gegenwärtig aus drei Klaſſen. 
Die beiden unteren find Elementarklaſſen, die obere dagegen macht es ſich zur Auf⸗ 
gabe, jungen Mädchen diejenige religiöſe, wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung 
zu geben, welche die eigenthümlichen Bedürfniſſe unſerer Zeit nothwendig machen. 
Es wird hier Unterricht ertheilt in der Religionslehre und Religionsgeſchichte, in der 
fran zöſiſchen Sprache (Grammatik, Stil, Konverſation), in der deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte und deutſchen Sprache überhaupt, in der Geſchichte und Geographie, im 
Rechnen, in der Geometrie, in der Phyſik, in der Naturgeſchichte, im Schönſchreiben 
und Zeichnen, in den verſchiedenen weiblichen Handarbeiten. Zur Erlernung der 
engliſchen Sprache und des Flügelſpielens iſt durch Privatunterricht Gelegenheit ge— 
geben. — Proteſtantiſche und jüdiſche Schülerinnen werden angenommen, und es 
wird dafür geſorgt, daß ſie einen ihnen entſprechenden Religionsunterricht empfan⸗ 
gen. — Der Direktor des königlichen katholiſchen Gymnaſiums, Herr Dr. Zaſtra, 
und mehrere andere Gymnaſiallehrer haben ſich bereit erklärt, in der oberſten Klaſſe 
einige Unterrichtsfächer zu übernehmen, — ein ſprechender Beweis, daß durch die 
eben ins Leben getretene Anſtalt für Neiſſe und Umgegend einem längſt gefühlten 
Bedürfniſſe abgeholfen wird. Das Kloſter hat die freundlich dargebotene Aushilfe 
mit Dank angenommen. — Noch genauere Auskunft über die Aufnahme in die 
höhere Töchterſchule und in das damit verbundene Penſionat werden die Unterzeich⸗ 
neten auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen bereitwilligſt ertheilen. 
Neiſſe, den 10. Oktober 1855. 
M. Helene Tichy, Religionslehrer Gottſchlich, 
als Reviſor. 


Oberin. [2300] 


Lokal⸗ Veränderung. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft 
wieder in das ſchon früher innegehabte Lokal Altbüſſerſtraße Nr. 42, ver⸗ 
legt habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, mir 
daſſelbe auch ferner zu bewahren. > 

Breslau, den 10, Oktober 1855. 

[3833] Sof. Böfe, Altbüſſerſtraße Nr. 42. 


Verkauf einer Handlung nebſt Haus! 


In einer gewerbsreichen Kreisſtadt, an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn elegen, 
ſoll ein am Markte belegenes, gut ausgebautes, großes Haus nebſt frequentem Gesche 
welches in Leinwand en gros und Materialwaaren beſteht, verkauft werden. Reele Käufer 
mit einem disponiblen Kapital von mindeſtens 5000 Thlr. können das Nähere auf frankirte 
Briefe bei dem beauftragten Agent Eruſt Pfaff in Sorau i. d. N.⸗L. erfahren. [2301] 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß, freundſchaftlichem Uebereinkommen 
zufolge unſer A. Breitbach mit dem heutigen Tage aus dem bisher von uns unter 
der Firma [3816] 


Hertel u. Warmbrunn Nachfolger 


geführten Glase, Porzellan u. Steingut⸗Geſchäft ausſcheidet, und daſſoͤlde von un 
ſerem Julius Hertel für ſeine alleinige Rechnung mit Beibehaltung der bisherigen Firma, 
und mit Uebernahme e Aktiva und Paſſiva in unveränderter Weiſe forkgeſetzt 
werden wird. Breslau, den 1. Oktober 1855. 

A. Breitbach. Julius Hertel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, danke ich für das uns bisher erwicfene Ver⸗ 


werde ich ſolches 


bitte, auch mir daſſelbe fernerhin zu bewahren, 
Hertel 


trauen, und indem ich 1 
ulin 


durch ſtrengſte Reelität zu rechtfertigen bemüht bleiben. 
8 


Franko und koſtenfrei zugeſandt. 


rompt nach gef. eingegangener Beſtellung, 7 
le u. set öntie e e Ahle fr an 500 dop⸗ 
elfpaltige gr. Oktav⸗Seiten ſtark. Ladenpreis 2 Thlr. für ı . 
Adelungs Ae Briefſteller für alle Fälle des menschlichen Lebens, hte (ueueſte) 
. adenpreis 1% Thlr., für nur 12 Sgr. 1 Or 
Beide zuſammengenommen ftatt 3% Thlre für nut a 10 Sheile in 5 Baud 
Nottecks allgemeine Weltgeſchichte, die neueſte Original⸗Auflage, anden 


mit Portrait), für nur 2 35 ; N; 
ng Nimmt he Werke in 10 Bänden, mit den prachtvollen Stahlſtichen für nur 


. Bände, eleg, geb. für nur 1 J 
Körners ſämmtliche Werke, große Aus 9 3 t 11 Ahle. e un hlr. 8 Sgr. 
Jung gen. Stillings ſäm hl. Bee! £ Polecks Wwe. in Hanne 25 Sgr. 


[2205] Antiquariate Buch» und Mufitalien - Handlung. 


en, Eine friſchmilchende Eſelin 


mit Fohlen iſt zu verkaufen. Näheres erfährt man Altbüßerſtraße 46, eine Treppe hoch, 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sprachſtoff, 


Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth =. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Vorräthig j«_ der 


2 Heinrich Matthes in Leipzig iſt ſo eben erſchienen, in Breslau 
N Im Pm wachhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), i 


in der fi 
Dr. Max Hoffmann. 


Nr. „ zu hosen: 
Ein Wort über Nervenleiden 
und ihre ſichere Heilung. 


Zweite Auflage. 8. broſchirt. Preis 77 Sgr. 5 

Zunächſt belehrt dieſe Schrift über die Grundurſachen der Hypochondrie, Me⸗ 
lancholie, Hyſterie, Krämpfe, Konvulfionen, Epilepfie, Kopfgicht, Magenkrampf, Ohn⸗ 
machten, Schwächen, nervöſer Kolik, Herzklopfen, beginnender Abzehrung, nervöſem 
Huſten und überhaupt aller Leiden und Zufälle, deren Entſtehen aus einer momen⸗ 
tanen oder eingewurzelten Störung des Nervenſyſtems herrührt; endlich aber — und 
was die Hauptſache iſt — gewährt fie auch die Gelegenheit zur Erlangung der rich: 
tigen Heilmittel. ? 

Vorſtehende Anzeige diene zugleich als Antwort auf die vielfachen Anfragen, welche 
dem Verleger in dem letzten Jahre zugingen und unbeantwortet blieben, weil das 
Schriftchen fehlte, und wegen Abweſenheit des Herrn Verfaſſers der Neudruck, ſo 
wie Conſultationen deſſelben unmöglich waren. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: WS. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von J. J. Weber in Leipzig iſt erſchienen, zu haben in Breslau in der 
„ Katechie Graß, Barth u. Co., (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Katechismus der Tanzkunſt. 


Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende 
von B. Klemm. 

Mit 35 in den Text gedruckten Abbildungen und den erforderlichen rhythmiſch muſikaliſchen 

Bezeichnungen. — Preis eleg. broſch. 10 Sgr. [2317] 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bei Georg Reimer in Berlin erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Breslau 5 5 Graß, Barth und Comp. Sortiments⸗Buchhandl. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: 2318] 
K. Neumann, die Hellenen im Skythenlande. 

alten Geogrophie, Ethnographie, und Handelsgeſchichte. 
2 Karten. Geb. 2 Thlr. 25 Sgr. 

G. H. Pertz, das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein. 
6. Band 1823—1831 (in 2 Abtheilungen). Geh. 6 Thlr. 10 Sgr., gebunden 
7 Thlr. (Das nun vollſtändige Werk koſtet geh. 22 Thlr. 20 Sgr., geb. 25 2 0 

C. Ritter, Erdkunde ze. 17. Thl. 2. Abthl. (Syrien, Schluß). 4 Thlt. 
25 Sgr. — Thl. 14—17. Unter dem beſonderen Titel: 

Vergleichende Erdkunde der Sinai⸗Halbinſel, von Paläſtina 
und Syrien. 4 Theile in 6 Bänden. Nun vollſtaͤndiga 24 Thlr. 5 Sgr., 
fein Papier 29 Thlr. 5 Sgr. 

E. Meier, ſchwäbiſche Volkslieder mit ausgewählten Melodien. Aus 
mündlicher Ueberlieferung geſammelt. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. A 

Konkurs: Ordnung für die preußiſchen Staaten vom 8. Mai 1855, nebſt den 
darauf bezüglichen Geſetzen u. Verordnungen. Amtliche Ausgabe. Geh. 15 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Ein Beitrag zur 
Erſter Band. Mit 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt ſoeben erſchlenen und durch alle Buchhand— 
lungen zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 
für evangeliſchk Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [2319] 
Breslau. Graf, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäfhmar). 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


für Volksſchulen geſammelt u. geordnet v. Tr. Weitzner. 
8. Geheftet. 4 Sgr. 


Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch-grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 
nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Volksſchulen, von Fr. Weitzner. 
8. G VAR) [2320] 


eh. 714 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


REF ri Rt he ee re ˙——— —— — — 
unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
a in Brieg durch W. Bänder, in Oppeln durch W. Clor: 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Zollvereins-Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel, 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, en De 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newpork, Oldenburg, Paris, 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn 3 und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 5 
[2321] Breslau. Graf, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Brieg durch A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 12322 


Leitfaden für den Unterricht in der Raumlehre. 


Für Seminarien, Präparandenanſtalten und Oberklaſſen an Elementarſchuleu 
bearbeitet von Guſtav Battig, 
Lehrer am königl. kathol. Schullehrerfeminar in Breslau. 
8, kart. 12% ＋ N 
Graß, Barth u. E., Verlagsbuchhandlung (G. Zaͤſchmar). 


Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 
Herkenſtraße Nr. 20 in Breslau, find vorräthig: 
Frachtbriefe für die Oberſehleſiſehe, Neiſſe⸗Brieger 
und Wilhelms⸗Bahn, à Buch 8 Sgr. 
Oeſterreichiſehe Zoll⸗Deklarationen, a Buch 8 Sgr. 
Frachtbriefe für Fuhrleute, das Hundert 12 Sgr. 2323 


an ze Mandelſeife, ve. 10 e, 
dae Windſorſeife, da en. 
dan Bimſteinſeife, dn. een. 


Piver U. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Breslau. 


Terme nen > — — 


2686 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Freitag den 12. Oktbr.: 18. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Ka⸗ 
pelle. Zur Aufführung kommt unter Ande⸗ 
rem: Sinfonie (B dur) von J. Haydn. 
„Der Liederkranz,“ eine Sammlung auserle⸗ 
ſener Lieder, comp. v. Sr. Hoheit dem Fürſten 
von Hohenzollern⸗Hechingen. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[3829] Damen 2% Sgr. 


[4 
Cafe restaurant. 
Montag den 15, Oktober 
zur allerhöchſten Geburts: Xeier 
Sr. Majeſtät des Königs, 


großes Ball⸗Feſt, 


wobei die neueſten und beliebteſten pariſer 
„Modentänze getanzt werden. 
Während des Cottillons kommt zur Aufführung 
große Allianz⸗Quadrille. 
Hierauf: 

Ein Gefecht vor Sebaſtopol. 
Burleskes Divertiſſement zu Fuß und zu 
ferde ausgeführt. 

Arrangement und Tänze leitet der Solotänzer 
Herr A. Knoll. 

Muſik unter Leitung des Herrn Jacobi⸗ 

5 Alexander. 

„Billets hierzu find für Damen à 10 Sgr., 
für Herren A 15 Sgr. in der Theater⸗Con⸗ 
ditorei des Hrn. Manatſchal und Comp., 
Ring Nr. 18, und in der Conditorei der 
Herren Kunert und Jordan, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1 bis zum Ballabend zu be⸗ 
kommen. — Eine geſchloſſene Loge zu 6 Per⸗ 
ſonen koſtet 2 Thlr. und ſind ſolche ausſchließ⸗ 
lich nur bei den Herren Kunert u. Jordan 
zu haben. [2311] 


Im Intereſſe der Fleiſchkäufer und Herren 
Fleiſcher wäre es ſehr zu wünſchen: immer 
die Namen derjenigen zu erfahren, welche nur 
gutes polniſches Ochſenfleiſch zu verkaufen 
haben, damit man nie gefährdet wäre, geringe 
Waare ſo theuer als gute zu bezahlen. 

Ein Liebhaber von gutem Nindfleiſch. 


Um dem Wunſche der Liebhaber von gutem 
Rindfleiſche in jeder Beziehung zu genügen, 
ſollen ferner immer die Namen derjenigen 
Herren Fleiſchermeiſter veröffentlicht werden, 
welche ſich beim Ankaufe von polniſchen Ochſen 
betheiligen werden. 3817 


Gutes polniſches Ochſenfleiſch 
iſt ſtets zu haben bei den Fleiſchermeiſtern: 

Wilhelm König, Matthiasſtr. 19. 

Carl Grundmann, Kloſterſtr. 1 4. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 
Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger An A geftellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen daran entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Rin 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, 1 un 
Freitag von 10 bis 11 uhr Morgens, [2054] 
Ein verheiratheter, aber kinderloſer Mann, 
welcher gegenwärtig 30 Jahre alt, bereits 
durch 15 Jahre als Oekonomie⸗-Beamter ges 
dient und mit guten Zeugniſſen verſehen tft, 
ſich jetzt aber im Beſitze eines kaufmänniſchen 
Geſchafts befindet, wünſcht in einer Fabrik 
als Aufſeher oder dergl. oder auch als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ oder Rechnungs- Beamter bis ſpäte⸗ 
ſtens Term. Oſtern 1856 eine Stellung, und 
wäre in dieſem Falle bereit, eine angemeſſene 
Caution zu leiſten. . R 
Gefällige Offerten hierauf werden in der 
Buchhandlung von A. Bial in Ohlau ent⸗ 
gegen genommen. 2305] 

7 rechtlicher Eltern kann 
Ein Knabe als Lehrling eintreten 
in der Bürſten⸗Fabrik des F. A. RNothe, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46. 3830] 

Eine geprüfte Erzieherin, die ſeit mehreren 
Jahren at Erfolg gewirkt hat, ſucht ſofort 
ein anderes Engagement. Näheres ertheilt 


Von direkter Beziehung "ng 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, 


in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr., 
im Eimer billiger, 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getraͤnk, die Original⸗Flaſche 
12 Sgr., 1 ? 
ngar⸗Slivowitzer, 
die othweinflafthe 22% Sgr., 
doppelter Steinhäger 


die Originalflaſche 25 Sgr. 
2309] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Prima Apollo. K erzen, 
Milly⸗Kerzen 


a 9%, Sgr. 
bei A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtr. 4. 


3821 


In einer hieſigen, ſehr belebten Hauptſtraße, 
iſt ein vorzüglich gutgelegenes Verkaufs⸗ 
Lokal, worin ſeit einer Reihe von Jahren 
ein äußerſt crunch Spezereigeſchäft 
betrieben wurde, nebſt Wohnung und Inven⸗ 
tar, eingetretener Berhältniffe wegen, zu ver⸗ 
miethen und bald oder fpäter zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Graupner 
Hauck, Nikolaiſtraße Nr. 25. [3811] 


Von neuen bedeutenden Zufuhren [3823] 
empfehle ich Portwein, eres, Madeira 
billigſt. Preisliften werden in meinem Geſchäfts⸗ 
Lokal, Altbüſſerſtraße Nr. 11, gern verabreicht. 


Auguſt Schultz. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 


Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Leser 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträgt 
5, 7%, 10, 124, und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, nur die neuesten Sachen zu lesen, so 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 124, Sgr. bei Verabreichung von 1, 3, 3 
Büchern auf einmal. 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbibliothek. 

Abonnement monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7/4 Sgr. 

Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 


zediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt, 


[2259] 


Gardinen, geſtickt und brochirt jeder Art, 
Bettdecken, in Pique und Damaſt 
Stickereien in allen erſchienenen Neuheiten 


empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


2254 


Gebr. Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße 52, erſte Etage. 


Die giesmannsdorfer 


Spiritus⸗, Rum: und S 
befindet ſich jetzt Karls⸗Straße 


Schreibmappen 


mit und ohne Einrichtung, 


bums, 
Brieftaſchen 


empfiehlt in größter Auswahl: 
1 bie Papierhandlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrüde u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
1 [2299] 
Brief) papier, 


24 Bogen in 8° für 1% Sgr., bei 
F. L. Brade, am Ringe No, 21. 


Grünberg. Weintrauben! 
Dies Jahr ſehr rar, empfiehlt in forafät- 
tig gewählten beften Trauben, gegen fr. Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Pfund mit 4 Sgr. 
incl. Faſtage; Wallnüſſe 3 * pro Schock: 
2141] C. A. Fensky. 


[3875] 


. 


Grünberg in Schleſien. 


ſonders aus. [21: 
Grünberg in Schlef,, den 3. Okt. 1555, 
Eduard Köhler, Böttchermeiſter. 


Prämien⸗Denkmünzen 
* — beſten Bürgerſchützen in Silber, ſo 


Büchſen, Hirſchfänger, 
Doppelflinten, Büchsflinten, Jagdtaſchen ꝛc. 
empfehlen: Hübner und Sohn, Ring 35, 
eine Treppe. [2312] 


Magdeburger Sauerkohl, 
pfin ſoeben 1 Wake bah e 1% © 
em n und verkauft da A, 9985 
[3808] Herrmann Rettig, Kloſtesſtr. Li. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 
in einer bedeutenden Kreisſtadt Schleſiens, 
gut eingerichtet, mit ſchönen und geräumi⸗ 
gen Lokalen verſehen, ift ſofort zu verpach⸗ 
ten und vom 2. April 1856 zu beziehen. 
Nähere Auskunft Breslau, Biſchofsſtraße 
Nr. 16, par terre, [3825] 


Revalenta arabica, 


von Barry du Barry u, Comp. in London, 
in Originalblechbüchſen und zu bekannten Fa⸗ 
brikpreiſen iſt ſtets zu haben. 

[2310] 


. Zubehör. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Wetter 


Preßhefen⸗, Getreide, 
rit⸗Niederlage 0140 


2 41. Carl Friedenthal. 


Das Dominium Sorgan, Kreis Grottkau 
beabſichtigt von heute ab eine unverheirathefti 
in der Wirthſchaft vollſtändig bewandert 
Milch⸗Schleußerin anzunehmen. Dieſelbe muß 
mit guten Atteſten verſehen ſein und können 
dieſe zur Anſicht portofrei dahin eingeſandt wer“ 
den. Wünſchenswerth wäre es, ſich mit den 
Zeugniſſen perſönlich einzufinden. [2314] 


[3745] Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 ift 
ein Verkaufs⸗Gewölbe bald zu vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft Eliſabetſtraße 

r. 3 im erſten Stock. 


[22731 4 
ein Billard, gut gehalten, nebſt Ballen und 


Zu verkaufen 


Queues. Das Nähere bei Adolf Stein⸗ 
mann in Medzibor, 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Kloſterſtraße Nr. 14 iſt im zweiten Sto 
ein Quartier, vierteljährlich für 15 Rth 
zum Neujahr zu beziehen. Das Nähere im 
Hauſe par terre rechts. [3812] 


5 Zu vermiethen 
iſt goldne Radegaſſe Nr. 27a eine Woh 
nung im erſten Stock von 4 Stuben nebſ 

[3818] 9 


3832 u ve 

€ der Pauslaben Rings Nr. 35. Das Nähere 

im zweiten Stock zu erfahren. 
Friedrichsſtraße 13 (38100 

ſind mehrere kleine und große Wohnungen ſo⸗ 

fort zu vermiethen durch den Adminiſtrator 

Piſchel, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 7. 

— — —— ͤ AN 


3813 Zu vermiethen | 
für 32 und 34 Thlr. freundliche Wohnungen 
beftehend aus Stube, Alkove, Küche und ZW 
behör, und von Weihnachten ab zu beziehen, 
Näheres Neue⸗Junkernſtr. 10, beim Birth. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) | 
Breslau am 11. Oktober 1855. 
eine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 165—175 100 80 = 
Gelber dito 152—160 100 75 
Roggen 109—111 106 102 = 
Gerſte 73— 76 70 68 * 
Hafer 42— 43 38 36 
Erbſen 92— 94 88 


Rays ner” 
Rübſen, Winter⸗ 138—140 132 
dito Sommer: 123—128 119 115 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Br. 

10, u. 11, Oktbr. Abs. 10 Uu. Mrg. g u. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0 737/700 27 TI %%% 
Luftwärme +56 ＋ 60 + 7% 


Thaupunkt + 18 ＋ 1,1 . 10 

Dunſtſättigung 72pCt. 65pGt, 30pGt 

Wind NW W 
heiter trübe bedeckt. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. bo Oberschl. Schnell» tr Perſonen⸗ 7124.35 N. Oppeln 39 l. 10 M. Ng. 


Ant, von züge 9u. Abds. 


züge 


Zugleich Verbindung mit Neiffez mit Wien nur mit den Morgen- und Mittag⸗Zügen, 


0 i " 10 uhr Ab. 
Aug. mach) Berlin Schnellzüge 8% Uhr Mg. 


von 


Abg. 8 Uhr Morgens 
Ant, her N Freiburg ; 9. Uhr 4 Minuten 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und 


a 34 57 Ab. 
Perſonenzüge 5 2 5 uhr Ng 770 uh 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 
aldenburg. 


94 8 
Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz⸗ 


Breslauer Börse vom II. Oktober 1855. Amtliche Notirungen 


geld- und Fonds- Course. 


Posener Pfandb.|4 


1026. Freib.Prior.-Obl. 4 918. 


dito dito 3½ 92% G. Köln-Minden . . 3161 6. 
Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 53% 6 
Friedrichsd’or 2 a 1000 Mtr. 3 92% B. Glogau- Sagan. — 
Louisd’or...... 10837 f. dito neue ....)4 100% B. |Löbau-Zittau... 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90%, B. dito Lit. B. 4 100 % B. Ludw.-Bexb. 4 750 
Oesterr. Bankn. 91%, G. | dito dito 3%| 93% 6. Mecklenburger. 4 60% 
Freiw. St.-Anl.. 165 100% B. Schl. Rentenbr. 4. | 944,6. Neisse-Brieger .4 | 754%. 
Pr.-Anleihe 185014 1 N Posener dito 4 | 933,6. Narschl.-Märk. 4 | 03% B 
dito 18524 (100 f B. Schl. Pr.-Obl.. . 4g 100 % b. dito Priorit. ..|4 — 
dio 18334 — |Poln. ‚Pfandbr. 4 | 914 l. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1854. 4½ 100 % B || dito neue Em. 4 91 % B. Oberschl. Lt. A. 3 208 “/ 6. 
Präm.-Anl. 1854 16 107% B. |Pln. Schatz-Obl.4 | 724 B. dio Lt. 5.570 6. 
$t.-Schuld-Sch. 13% | 851%,B. |Krak.-Ob. Oblig.\4 | SI. || dito Pr.-Obl. |4 | 9046 
Soeh.-Pr.-Sch. .'— — OOester. Nat.-Anl. — 70% B. dito dito 3% 80% 5 
Pr. Bank-Anth. |4 = Eisenbahn- Actlen. Rheinische 4 1035 7 6 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100 ½ B. Berlin-Hamburg. Kosel-Oderb, . 4 1726. 


dito 4 — 
dito 4 — 


dito 
dito, 


Freiburger - - 
dito neue Em. 


dito neue Em. 4 141 46 
dito Prior.-Obl.|4 | 90% 6 


4 mn 
4 130% 6. 
4 115 6. 


ö 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 44 
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